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INTERNATIONALER MILITAERGERICHTSHOF 
NUERNBERG, DEUTSCHLAND, 18. JANUAR 1946. 
SITZUNG 10.00 SIS 13,00 UHR. 

M. Faure: Herr Praesident! Meine Herren Richter! In der gestrigen Sitzung 

habe ich dem Gericht vorgetraren, das Frinzip der Handlunz, die die 

Deutschen vorgenommen hatten, um die Rohmaterialien in Aen besetzten Laendern 

auszuwerten, Diese Massnahmen werden durch zahlreiche Dokumente belegt werien, 

die dem Hohen Gericht im Laufe meiner ausfuehrungen ueber die Zwanrsarbeit und 
wirtschaftliche Behinderunz vorgelegt werden, 

Ich werde diese Dokumente jetzt nicht selber vorleren, denn wie ich gestern 
gesagt habe, ist der Zweck meiner einfuehrenden Bemerkunren: Die Anfanrsauf- 
fassung der Deutschen auf diesem Gebiet darzutun, Ich moechte nur ein Dokument 
vorleren, Dass diese tatsaechlichen Absichten der Deutschen in der ranzen 
ersten Periode zeirt, ist Jas Dokument Nr. 3. Ich lege es dem Gericht vor. Es 
bezieht sich ganz besonders auf Norwegen, Es besteht aus der Fhotokopie des 
Protokolls einer Resprechune, tie beim Einsatz Norwegens am 21, November 1910 
in Oslo stattfand, 

Ich habe soeben dieses Dokument dem Gericht vorgelegt und Sie haben in 
lem Buch, das Ihnen vorgelegt worden ist, den åuszuz "ieses Dokumentes,Oslo, 
den 21. November 1910, 

Vorsitzender: Sinc die Dokumente in Aem Dokumentenbuch in irzendeiner Weise 
bezeichnet? 

M.e Faure: Da es nur aus 5 Dokumenten besteht, haben wir keine Zahl Aarunter 
gesetzt. Es ist das hte Dokument, "las Sie im Buch haben, 

Vorsitzender: Hat es die Ueberschrift: Konferenz unter dem Vorsitz jes Reichs- 
kommissars? 

Me Faure: Das ist richtig. 

Vorsitzender: Datum, Oslo, den 21. November 1910. 

Me Faure: Jawohl, Herr Praesitent, 

Vorsitzender: Einen Augenblick bitte, = Wenn Sie Dokumente als Reweisstueck 
vorlegen, soll es eine Nummer bekommen, nicht wahr? Was wird 
die Nummer dieses Dokumentes sein? | 

Mr. Favre; 3 Be 

Vorsitzerder: Ja, was ist das Datum, denn das Datum auf meinem Dokument kann 


nicht entziffert werden, 
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Ms Faure: Es ist der 21. November 1910, 

Vorsitzender: Jae 

M. Faure: Dieses Dokument ist die Niederschrift einer Sitzung die in Oslo 
stattfand unter dem Vorsitz des Reichskommissars. Ich gebe dem 

Gericht an, dass wir lieses Dokument vorlezen. Es ist also ganz besonders intere- 

ssant bezeichnet, weil gerade Norwegen ein Land ist, das sehr fruch besetzt wur- 

de von den Deutschen. Das Datum 21. November 1910, das Sie sehen, bezicht sich 


n 
3 


auf tie ganze erste deutsche Besetzunsszeit und im uebrigen wird in dem Tex 

auf die letzten 7 Monate anrespie]t. Man findet also darin Aie Physolovie der 
Besetzun:, wie sie in der Periode von April 1910 bis November 1940 bestand, 

das heisst, vor dem Zeitpunkt, als -ie Deutschen beim Einfa}l in andere Laender 


beherrschenie Erklaeruncen abraben. un tieser esprechung nahmen LO Personen 
teil, und zwar Dr. Landfriet, Staatssekretaer, der las Reichswirtschaftsmini- 
sterium vertrat, ist unter ihnen. Der Reichskommissar drueckte sich in folrenden 
Worten aus: "Die heutire PBesprechung ist tie Fortsetzung der seinerzeit durch- 
gefuehrten Sitzun- in Berlin. Bei dieser Gelerenhsit moechte ich 
vorwer nachdruecklich betonen un! festlegen, dass die Zusammenar- 
beit zwischen Wehrmacht und Reichskommissar vorbildlich ist. Ich 
muss mich zegen eine Auffassunr verwahren,?as ist die, dass die 
Wehrmacht ihre Aufrabe hier finanziell unuebersichtlich un! unver- 
antwortlich <urchrefuehrt haette, Es sind auch ie besonferen Um- 
staende zu beruecksichtiren, die in Norweren reherrscht haben und 
zum Teil noch herrschen. 
Es sind bestimmte Aufraben vom Fuehrer restellt worden, die in einer 
bestimnten Zeit ausgefuehrt werden sollten. In der Besprechung in 
Berlin ist folzendes festgelert worden, was wir als Ausganrspunkt 


gn 


der heutigen Besprechunr nehmen koennen. Es gibt keinen Zweifel 
darueber, dass Norwegen fuer die Durchfuehrung der Wehrmachts- 
aufgaben in einem Ausmasse in den vergergenen 7 Monaten heranre-. 
zozen worden ist, dass ein weiteras Heveushc.en ohne bestimmten 
Auszleich fuer die Rrfuellunr der gukucniticen “chrmachtseufeabon 


mom mohr moeglich ist, Ich habe es ver 


verstaenäliche Pfl 
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Linie meine Taetigkeit darin zu sehen, aus dem Lande an wirtschaftli¢pen urd 
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materiellen Kraefßen alles fuer die Wehrmachtsaufgaben zu mobilisieren, und 
nicht die Hilfsquellen im Reich in Anspruch zu namen, da ich in der Lage bin, 
diese Hilfe aus dem Land zu organisieren." 

Ich bleibe hier stehen un werde nicht weiter von den Werten des Reichskommissars 
zitieren, Und jetzt moechte ich den Dr. Landggied in seiner Antwort sprechen 
lassen, die in dem Dokument, etwas weiter k enthalten ist, 

"Ich bin sehr dankbar, dass ich feststellen darf, dass es hier in Norwegen in 
voellig reibunysloser Zusammenarbeit gelungen “st, die wirtschaftlichen Kraefte 
den deutschen Noeten zur Verfuezung stellen zu koennen, wie dies nichtin allen 
besetzten Gebieten in demselben Ausmasse moeglich gewesen ist, Ich habe im Auf- 
trage des Reichswirtschaftsministerg dafuer besonders zu danken, dass es Ihnen 
gelungen ist, die Norweger in einen Ausmass zu soch moeglichen Leistungen her- 
anzuziehen," 

Ich moechte nur diese 2 Aussprueche, die besonders charakteristisch sind erwaeh- 
nen: Der Reichskommissar sagt von anfanr an; 

"Meine Aufgabe ist, alle wirtschaftlichen Arbeitskraefte des Landes zu mobili- 
sieren fuer Zwecke der Wehrmacht," 


Und Dr. Landfried sagt: 


"Es ist uns gelungen, die Wirtschaftskrasfte Norwegens zu mobilisieren, in 


einem Umfange, den man in anderen besetzten Gebieten haette nicht erreichen 
koennen." 

So sehen wir denn, dass Dr, Länffried nicht sagt, dass die Deutschen eine besondere 
Besatzungstaktik in Norweren hatte, und in anderen Laendern verschieden zu 
Werke einsen, er sart nur, dass man in anderen Laendern nicht den Erfolg ge- 
habt haette, Die einzige Einschraenkunz macht er in Bezug auf puenstäge Gelegen- 
heit, aber keineswegs eine rechtliche Binschraenkung. Der Gedank@eeiner recht- 
lichen Besetzung kommt ihm ueberhaupt nicht in den Sinn, ebenso wenir wie sie 
den anderen 0 Leuten die arwesend sind, in den Sinn kommt. Ich wiederhole, dass 
er im Namen des Wirtschäftsministers sprach, und dass die Konferenz in Oslo der 
Konferenz in Berlin folrte, Es handelt sich hier nicht um eine Ansicht oder 
Initiative ihrer richtigen Verwaltung, Es handelt sich vielmehr um die offi- 


zielle Ansicht des Reichskabinettsrats und des Oberkommandos, 
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Ich moechte jetzt unterstreichen, dass diese deutsche Lehre und die deut- 
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schen Mittel, die in der Mobilisierung der Kraefte in den besetzten Gebiete 


anzewandt wurden, sich notwendigerweise auch auf die Arbeit der Norweger er- 
streekt. Wie ich zerade erklaert habe, moechte ich vor allem die Ideen und 
Richtlinien festsetzen, die die deutschen in Bezur auf das Arbeitsproblem 
anstrebten. Die Deutschen haben die Arbeit immer unter ihrer Gewalt gehabt, 


dass sie davon abhaengig waren, dass die Arbeitskraefte eingesetzt wurden 


und dass sie das Kapital = naemlich in Gestalt der Arbeit - immer in Haenden 
hatten. Es hing von ihrer Entscheidung ab, ob gearbeitet wuerde oder nicht, 

ob es Arbeitsmangel geben wuerde oder nicht. Dieses erklaert ganz allgemein, 
dass die Deutschen nach Ablauf einer bestimmten Zeit sehr bald brutale Mass- 
nahmen anwandten, wie z.B. die Verschleppung und Mobilisierung der Arbeiter, 

In der Anfanesperiode, das heisst, solange in den besetzten Gebieten 
noch Vorraete und Rohmaterialien vorhanden waren, hatten die Deutschen eher 
ein Interesse, die Arbeitskraefte an Ort und Stelle auszunuetzen, jedenfalls 
in eimem groesserem Masse. Diese Arbeitskraefte machten es moeglich, aus den 
Reichtuemern des Landes Fertigprodukte herzustellen, deren sich die Deutschen 
bemaechtigten. Um den ethischen Schein zu wahren, vermieden sie es, verschie- 
dene Rohmaterialien auszufuehren, Die Erwaegungen der Schwierigkeiten des Trans- 
portes sind immer sehr wichtig und sehr entscheidend in der deutschen Kriegs- 
wirtschaft gewesen, 

Jedoch als nach laengerer oder kuerzerer Zeit die besetzten Laender ihrer 
Rohmaterialien entbloesst und tatsaechlich ruiniert waren, in dem Augenblick 
hatten die Deutschen kein Interesse mehr daran, die Arbeiter an Ort und Stelle 
arbeiten zu lassen. Sie mussten selbst die “ohmaterialien heranschaffen und 
dementsprechend einen doppelten Transport sicherstellen. Der Transport der Roh- 
materialien in einer Richtung und andererseits der Transport der Fertigwaren. 


Es wurde daher vorteilhaft, die Arbeiter zu exportieren, 
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Diese Ueberlcgung traf im uebrigen zusammen mit don Notwendigkeiten 
die sich in dem Augenblick aus der wirtschaftlichen Lage Deutsch- 
lands und aus politischen Erwacgungen ergaben. Hinsichtlich dic- 
ser Frage der Arbeitskracfte moechte ich dem Gericht einige Sactzo 
aus cinem Dokument vorlesen, das ich als Nr. 4 vorlege. Es ist das 
ein Dokument, das im Dokumentenbuch auf dns Dokument folgt, das 

ich soeben vorgelegt habe. Es handelt sich um cinen Artikel von 
Dr.Michel, der Chef des Wirtschaftsamtes in Frankreich war. Die 
Notiz dic im Dokumentenbuch enthalten ist, zeigt die Snetze dic 

in der Pariser Zeitung crschicnen sind am 7. Juli 1942. Ich lege 
dom Gericht ebenfalls dic beglaubigte Photokopic der Zeitung vor, 
dic ich vorlesen werde. Es findet sich in dcr Sammlung der National 


Bibliotheks 


Es handelt sich um cinen Artikel des Dr.Michel, der Leiter der 
Wirtschaftsverwltung in Frankreich war. Dic Ucberschrift lautet: 
"Zwei Jahre Planwirtschnft in Frankreich." Es handelt sich um einer 
Artikel, der aus propagandistischen Gruenden geschricben worden 
ist, und zwar wurde cr in cincr deutschen Zeitung in Paris ver- 


ocffentlicht. 


Ich mocchte darauf hinweisen, dass wir natucrlich dicse Grundsactzc 
in kciner Weise annahmen. Abcr wir mocchten gerne einige Sactze 
Dr.Michols als schr bezeichnend fucr dic Massnahmen herausgreifen, 
ucber dic ich gerade gesprochen habe und dic darin bestanden, die 
Arbeitskracfte erst an Ort und Stolle zu benuctzen, solange Roh- 
matrialien vorhanden waren und sic nachher nach Deutschland zu 


exporticren. Ich ziticre jetzt: 


VORSITZENDER: Haben Sie dic Bewcisstuecknummer schon angegebe: 
MR. FAURE: Nr. 4, Herr Praesident. 
Ich habe dieses Dokument als Nr. 4 bezeichnet. Das Zitat lau- 


tet: "Dic dritte Phase ist durch die Vobertragung der Auf- 
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tracge vom Reich mch Frankreich gekennzeichnet, um die Produktiv- 
kraft der franzoesischen Industric auszunuetzen." 

VQ SITZENDER: Sie lesen vom Wort ab: " Um die Produktivkraft 
auszunuetzen. " 

MR.FAURE: Ja, "Um dic Produktivkraft ouszunuctzen"..., in 
dem anderen Buche 

VORSITZENDER: Ja, ich verstche, Sic haben einen anderen Satz 
vorgelcsen, und zwar nicht so wie in diesem Dokumentenbuch. 

MR. FAURE: In meinem Dokument onbuch ist cin kleines Ver- 
schen passiort. 
(fortfahrend): "Um die Produktivkraft der franzocsischen Industrie 
auszunuctzen, bogann das Reich, Frankreich dic Auftracge fuer 
industriclle Kricgsartikel zu uebertragen. 
Eine cinizige Zahl gemegt, um den Erfolg dieser Vebertragung 
deutscher Auftracge zu zeigen; der Wert der Transaktionen bis zu 
diesem Tage geht aus einer Zahl hervor, die Hunderte von Millionen 
Frs. ucberstcigt. Ein ncucr Blutlauf flicsst in die Adorn der 
franzoesischen Wirtschaft, dic bis zur vollen fusnuetzung ihrer 


Kapazitact arbcitct." Ich moechte gerne den folgenden Satz vorleser 


"In dem Umfang, in dem die Decke an Rohmaterialien duenner 
wurde infolge der Kriegsdauer, fing man an, franzoesische Arbeits- 


kraft anzuwerben, dis zur Verfucgung stand." 


Dr.Michel wendet hicr cine elegante Umschreibung an, die dic 
wahre Absicht verbirgt, das hoisst cr spielt hier auf die Uebor- 
tragung der Arbeitskraft in dem Augenblick an, wo dic Rohmaterialic 


duenner wurden. 


Dic Schlussfolgerung, dic ich am Ende meiner Ausfuchrungen sic 
hen moechte, ist, dass dic Deutschem immer die Arbeitskracfte, dic 
monschliche Arbeit als cine Sache, dic ihnen zu dienen hat, be- 
trachtet haben. Diese Erwacgungen haben schon vor dor offiziellen 


Einfuchrung der Zwangsarbeit bestanden, von der nur kurz gesprocher 
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werden wird. Fucr dic Deutschen hat die Arbeit der anderen immer 


eino Notwendigkeit zu ihrem eigenen Vorteil dargestellt. 


Auf der anderen Seite moechte ich heute bemerken, dass es 
auch so nach dem Kriegsende bleiben sollte. Dics ist der letzte 
Punkt, den ich hervorheben moechte, denn er zeigt don Umfang und 
dic schweren Folgen der deutschen Auffassung und der deutschen 
Plaenco. Ich werde in dicser Beziehung cin Dokument zitieren, dnss 
dic Nummer 5 in unscrem Dokumentenbuch trnegt. Hier ist das Do- 
kument, cine Arbeit, dic sf Franzocsisch in Berlin im Jahre 1943 
durch Dr. Frederic Dadicu verocffentlicht wırdo und betitelt ist: 
"Arbeit fuer Europa", herausgegeben von dom Zentralvorlag dor 


Nationalsozialistischen Partei, Franz Eher Vorlng. 


Voran geht cine Einleitung von Sauckol, mit dessen Unterschrift 
in Faksimile. Ich werde dem Gericht nur einen Auszug aus diesem 


Werk zitieren, auf der letzten Scite in meinem Beweisstueck. 


Es handelt sich um Dokument Nr. 5 und dieser Satz ist auf 


Seite 28 des Buches. Ich lese jetzt dis Zitat: 


"Ein grosser Prozentsatz fremder Arbeiter wird nach dem Sieg 
in unserem Lande bleiben, um alsdann, nachdem sic auf konstruktive 
Aufgaben umgeschaltet sind, das zu vollenden, was im Kriege nicht 
mocglich war und das durchzufuchren, was ueber dns Versuchsstadium 
nicht hinmsging." Abscits von jeder Propaganda, dementsprechend 
mit grosser Vorsicht geschricben und in der Absicht, zu verfuchren, 
koennen wir dennoch finden, dass dic Deutschen sogar nach Kriegsen 
die Arbeiter der anderen Laender behalten wollten, um die Groesse 
Deutschlands ohne irgendwelche Beschraenkung zu sichern. Es han- 


delt sich demnach schr wohl um eino Politik der ewigen Ausbeutung. 


Mit der guetigen Erlaubnis des Gerichts habe ich fotzt meine 
einleitenden Worte beendet und Mr. Herzog wird dns Aktenstucck 


vorlegen, das sich mit der Zwangsarbeit beschneftigt. 
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MR. HERZOG: Herr Praesident# Meine Herren Richter ! 

Die nationalsozialistische Doktrin, infolge des Primnts des Stone 
tes, nacmlich der Missachtung des Individums und der Rechte der 
Einzelpersonen, onthaclt cine Bogriffsbostimmung der Arbeit, dic 
mit ihren allgemeinen Prinzipien uebcrcinstimmt. Die Arbeit ist 
nicht in sich selbst cine der Formen der Manifestation der Indivi- 
duen. Es ist ein Dienst, der von der Gemeinschaft auferlegt ist. " 
Dic Bezichung der Arbeit", nach nationalsozinlistischer Auffassung, 


so hat cin Deutscher Schrifte 
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steller E e E - "ist nicht eine einfache rochtliche Art 
zwischen com .irbciter und seinen arbeitccbers; cs ist eine lobende 
Erscheinun“, in der der Arbeiter cinRad in der llaschine der kol- 
lcktivistischon Produktion der Nationalsozialisten wird." Dor 
Borriff cor Zwancgsarhcit ist Aahor cino Adtron?i-o Drracnzuns, um 
ndon Berriff der Arbeit im Sinne dos lationalsozialismus zu erfas- 
sen. Der Zwanrsarbeitsdionst wurde einrofuehrt unc m erster Stel- 
le cen +-itslietorn cer ccutschen Gereinschaft auferlo~t. 
Der Zwancsarboitscienst wurde Curch Gesctz vom 26. Juni 1935 


4 


eincefuchrt; os traort dio Unterschrift von litlor und dic des 
“nrcklarten Prick, cen Innenminister, Diosos Gosotz ist erschienen 
im Reiciisroscotzblatt Toil I, Seite 769, Ich loge es len Goricht 
vor, cs ist Dokunont Nr. 6 

Don Zwangsarbcitscionst schliosst sich scit 1939 eine liobili- 
siorung cer Arbeitor an, Die Erlassco sind von Gocrin~ in soinor 
Eirenschaft als Boauftraster fuer don Vierjahresplan erlassen wore 
Cone 

Ich moochto bei dicsem Punkt nicht vorweilen, der sich aus der 
Verschwocrun” Cor Anrokla”ten zwecks Bo”chun- dor Vorhrechen voron 
Gon Fricieon crribi, Ich boschraonko mich darauf, anzurzchben, dass 
lic Mobilisicrun> dor \rbeitsr sich auf Frondo orstrecktc, cic in 
Coutschen Gobicton wohnten, weil ich in Ciosor Tatsacho don Bow 
wois finc, dass cas Prinzip Cor Zwan'sworbunr dor arveiter dom 
Krioro bercits voranro 

Weit ontfornt, das spontane Produkt cer Y 
Foutschen Kriorsintustric au soin, ist CicZwan-srcekruticrun” dio 
Molec cincr ontsynrochonden Politik, 

ch loco dun Goricht cin Dokument vor, das dioa zoirt, Ms ist 

Cas franzoosischo Dokument Exhibit Nr. 5732. Es handclt sich un 
Cin l-omorancum dos Oborkon andos "or doutschon \ichrmacht von 1,0%: . 
1958. Dicscs lomorandun, das in Voraussicht Cor Invasion in dor 


Tschcchoslowakci a b+ofasst wure’c, cnthaclt cino Klassifiziorun. 
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dor Uobertrotunzcen, Gio unter Com Gcsichtspmkt dos intornatio- 
nalen Rochtcs strafbar sind. In Bozus auf jode Ucbortrotun: okt- 
haclt cs cino Erkleoruns “cs Oberkormandos, cas cinc Entschulliruns 
cafucr forfort, Diosos Dokunent ist in vior Kolonnen cin-ctcilt. In 
Cor erston findet sich «io Verlotzun- Aes intcrnationalen Rochtos; 
dic zweoito orribt tatsacchlicho Boispiclo, dic dritto enthaclt dio 
Rechtsansicht in zwei Rubriken nacmlich cincorscits Vorkohrunron dos 
Internationalen Rochtes und ancorerscits Boschlucsso, dic sofasst 
wercon kocnnen und dic viortc Kolonno ist fucr Erklacrunccn des 
Pronarandaministoriuns resorvicrt. 


a 


Ich mocchto sorne don Toil vorlcscn, der sich auf dic ZwWen”s- 


+ 


erboit von 4iviliston und Kricrsrofanrenon bezicht. Ich lcsc unten 


"Die Zwanssbonuctaung von Kriorszsofansenen und Zivilisten fuor 
Kriersarbeit, fuor lamwirtschaftlichoe Arbciton und fucr Fortschaf= 
fung von lunition. - Soleaten odcr Zivilisten worden beorcert, 
Munition aufzulaten. Die dritto Kolonne betrifft Artikol 31 vom 


Ai 


"Bcehandlun- von Aricnsrofanrenen, ic unnittolbar 


sarımonhan stchen mit Kriorshandlunrzon, sine con intornatio- 
om Recht zuwidor, Kric~s-cfan-ono kocnnon fuor “orcarhciten bo= 
nuctzt werden, aber nicht fucr lunition.# 
Dritte Rubrik, Artikel 
ceschlosson wurde, das sich m Cor Bchandlun- von Krierszcfanrenen 
Zivilisten bcefass | it con Arbciteo Clic in Circktom Zua 
ricnhens mit Sric-smassı men stonon, Mic man = ontrco=on dan 
intcrnationalen Rocht arbcit zwin-t srefanfenc und Zie 
viliston, dio fuor Arb auf Autostrasson unc fucr Verladun:z 
von lunition vorwanet wereon. 
Letztc Kolonne: Dieso IMassnahmon koonnen auf Ariczsnotwonri-keiton 
costuctzt worcen odor man wird orklacron, Cass dor "cind cbenso 
rchen’olt bat, und zwar zucrst, Dio Zwan-srckruticrun: von ZWN S= 
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arbcitcrn ist also ontsprcchond cor nationalsozialistischen Doktrin 
cin Zlomcent cor Politik dor Acutschen Dcherrschun?. Hitler scllst 
hattc Cics ooftor oncrkannt. Ich ziticrc in dicscr Beziohun” scino 
Rede von 9. tlovombor 1941 dic sich in "Voclkischen Bcobnehtor" 
von 10. Novonbor 1941 Nurmor 314 befindot, auf Scito 4, und ich 
lose cin Ixomplar com Goricht vor; ich moochtc Ginen uszu- vorlo 
son: 

VORSITZAITDT > Bercisstucck Ur, 

IR. HERZ 

(fortfahren): "Das Gchict, Cas houto dirokt fucr uns erhadbot, une 
fasst weit rıchr als 250 !'illionon “onschen; las Gobiot, ces in 
Europa indirckt fuor cicson Kampf arboitct, umfasst schon jetzt 
ucher 350 :illionen, sowcit cs sich um cas "coutscho Gobict he 

felt un“ čas unter unsoror Voerveltun: stoht, so ist nicht daran zu 
zucifoln, cass wir os fortis hrin-on worden, os in ĉio Arbeit reste 
los cinzuspannon. So sctzt sich Aicso Zwan"srokruticrun systcna- 
tsich fort. Sic bestcht in for sanwonecun™ Aor politischon Prinzipich 
in Con von Doutschlan’? bcsctztcn Tchioton, Bo 

zipien wordon roino Kolloron cio Intwicklun> auf andccron Schicton 
Aoutscher Vorbrochen zci"cn; im wosontlichon in zweifacher Hin- 
sicht: cic „usnuctzun aller khcendon Kracfto in »osctzten Gchbiot 
und. Cio Vornichtun“ allor ünyrocuktivon Kraofto, Sic sin in zwoi 
Bofruonduncn, “io cic moklarton gozobon haben, vorhandon, 

Dic Rechtfortiv-un: Cor Zvenrsrokruticoruns fromdor Arboiter Curch 
Cie hotvon’i koit, cio untorvorfcnon Voolker vor "io Coutscho 
riorsmaschino zu spannen, fol”t in orster Linio aus den üörlass 
vom 21. “norz 1942 „" 

VERTZIDICHR om D'DP: Ich bin Vortcicicor Stehmor fuor swocrin’. 
Horr Pracsicent, ich mocchtc nur Parauf hinwciscn, Cass dio Ucbore 
trarun? ins Doutscho rıan-clhaft ist. Ts open ~ango Snotzc aus”o- 
lassen. Dics lic:t offenbar Caran, dass dor Horr Vortrarondo zu 
schnoll spricht, 


VORSITZIEND R: Wollon Sic } C d mor snrochon,. 
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IR, HORZOG: "Dic Rochtforti-un- dor Zwoncsroekrutiorun™ von frore 
athe SOU s 


o 


con Arbeitern durch cic Notwoneickeit, dio untorworfenon Voclkor 


io dcutscho Kric-smaschino zu spannen, folzt in orstor Linio 


vorn 21. “acrz 1942 uobor dic Zinsctzun- von Sauckol 
Genernlbovollrmccehti-tcn fuer con “rbcitscinsatze Dicsor Ere 
less ist crschionon in Roichs-osctz>blatt 1942 Le Toil Sotto 179, 

loco ihn vor als Dokunont Nr.9 unc ich orlaubo nir, com Goricht 


coston Toxt vorzulco“cn. Reichs= 
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gesetzblatt vom 21, April 1942, Teil I Scite 179: 

"Der Erlass des Fuchrers ueber cinen Generalbevollmaechtigten fuer den Are 
beitscinsatz vom 21, Maorz 191, zur Sicherung der gesanten Kriegswirtschaft 
besonders fucr dic zur Ruestung erforderlichen Arbeitskracftc, bedingt dic 
einheitliche Ausrichtung der Erfordernisse der Kriogswirtschaft, entsprechen- 
de Steuerung dos Einsatzes sacmtlicher verfuogbaren Arbeitskracfte einschlioss- 
lich der angeworbenon Auslaonder und der Kricgsgefangenen sowie die Nobili= 
sierung aller noch unausgenuotzten Arbeitskraofte im Grossdeutschen Reich 
einschlicsslich des Protektorats sowic im Generalgouvernement und in den be- 
setzten Gebictens diese Aufgabe wird Reichsstatthalter und Gaulcitor Fritz 
Sauckel als Generalbevollmasechtigter fuer den Arbeitseinsatz durchfuchren, 

In dieser Eigenschaft untersteht er dom Beauftragten fuer den Vierjahresplan 
unmittelbar," e Hicr hoere ich auf mit den Zitat, 

Der ingeklagte Sauckel hat dieselben Themen entwickelt, Bei den Kon= 
ferenzen der Gauleiter und Reichsleiter, die am 5, und 6, Februar 1913 in 
Posen abgehalten wurden, hat er sich in foermlichen Ausdruecken auszesprochen, 
Er hat die Zwangsrekrutierung durch die nationalsozialistische Philosophie 
und durch die Notwendigkeit gerechtfertigt, alle ceuropaeischen Voelker dem 
Kampfe Deutschlands einzugliedern. Scine Rede ist das Dokument 1739=PS, Ich 
lege es vor als Numer 6 und 10 und ich bitte das G,richt, dieses Beweisstueck 
in Frage zu halten und die folzenden Auszuege als eine Entschuldigung Sauckels 
festzuhalten. Seite 5 des deutschen Textes, erste Seite der franzoesischon 
Vebersetzung: 

"Die uncrhoerte Hacrte des Krieges zwingt mich dazu, im Namen des 
Fuehrers viele Millionen fremder Menschen fuer den ärbeitscinsatz in der 
deutschen Kriegswirtschaft zu mobilisieren und sie zur Hoechstleistung anzu= 
halten, Das Zicl dieses Einsatzes ist die arbeitsmaessire Sicherstellung der 
Kriegsmittel fuer den Kampf zur Erhaltung des “ebens, der Freiheit, und zwar 
in erster Lirie unseres eisen Volkes, aber auch ehors» fucr ct 
unserer sgcsant au abendlacon“ischen Kultur iucr il gd 
satz zu den juedischen Parasiten ihr Leben durch eigene .toeic und Leistur 


zu zestalten un fortzuentwickeln, den Willen und die Kraft EN 
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Dies ist der weltweite Unterschied zwischen jener Arbeitsleistung, dic scinor= 
zeit durch den Versailler Vertrag und dem Youngplan in Form der Versklavung 
und Tributleistung fuer die Woltmacht und Herrschaft des Judentums gefordert 
wurde und dem Arbeitseinsatz, den ich als Nationalsozialist zum Zwecke meinen 
Beitrages im Freiheitskampf der deutschen und verbuendeten Nationen vorzube= 
reiten und durchzufuehren die Ehre habo," 

Hier hoere ich auf mit dem Zitat, 

Die Zwangsroekrutiorung hat nicht nur den Zweck, die deutsche Produk- 
tion und dic Industrie aufrecht zu crhaltons man findet dort auch die bewusse 
te Absickt, das Menschenpotential der besctzten Gebiete zu schwaechen, Der 
Begriff der Vernichtung durch die \rbeit war ein Teil der nationalsozialisti- 
schen Theorie, die von den deutschen Fuehrern eingenommen worden war, Sic stell 
cine der Grundla;en der Herrschaftspolitik in den besetzten Laendern dar, Ich 

ege dem Gericht den Beweis vor, dass die nationalsozialistischen Verschwocrer 
die Vernichtung durch die Irbeit beabsichtigten hinsichtlich ganzer ethnischer 
Gruppen, Eine Besprechung, die am lh. September 1912 zwischen Goebbels und 
Schirach stattfand, ist bezeichnend, Dics ist das Dokument 682=PS, das ich 

lem Gericht als Nummer 11 vorlege und ich mocchte daraus das folgende vore 
losen: 

"Hinsichtlich der Vernichtung asozialen Pebens steht Dr, Goebbels 
auf dom Standpunkt, dass die folgenden Gruppen beseitigt werden muessen: Juden 
und Zigeuncr schlechthin, Polen, die etwa 3 bis 4 Jahre Zuchthaus zu verbuessen 
haetten, Tschechen und Deutsche, die zum Tode oder lebenslangem Zuchthaus «der 
Sicherungsvervwahrung verurteilt waoren, Der Gedanke der Vernichtung durch 
rbeit sei 

Dic Idee der V.rnichtun; durch Arbeit ist nicht nur angewandt wore 
den bei all jenen Gruppen, die die Verschwocrer verschminden lassen wollten; 
sie hat auch dahin »ofuehrt, dass die fremden Arbeitskraefte in der deutschen 
Kriegsindustric bis zum acussersten einzescetzt wurden, 

Ich werde auf Aspekte der Politik der Zwangsarbeit zurucckkomnen, wenn 
ich dom Gericht die Behandlunge der fromen Arbeiter in Deutschland auscinane 
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Die Grausamkeiten, denen sie unterlagen, die Repressalien, die gegen 
sie geridhtet wurden, waren der Erfolg der nationalsozialistischen Idee, 
dass Menschenarbeif der besetzten Lacnder ausgenutzt werden musste, ohne jee 
de andere Beschraenkung, als durch Ausrottung, welche das Endziel war, 

Die Angeklagten haben nicht nur das Prinzip der Zvangsrekmutierung 
der fremden Arbeiter zugegeben, sie haben eine zusammenhaenzende Politik 
verfolgt, dieses Frinzip in die Tat wgeusotzen, indem es in derselben Weise 
in den verschiedenen besetzten Gebieten angewendet wurde, um das zu tun, hae 
ben sie ueboreinstimmende Methoden der Rekrutierung gebraucht, 

Sic haben ueberall dieselbe Organisation der Rekrutierung eingesetzt, 
indem sie dieselben Befehle zezeben haben, Es handelte sich in erster Linie 
darum, die Fremdlarbeiter zur Arbeit anzuhalten in ihren eigenen Land, im 
Dienste der Besatzungsarmee und der damit verbundenen Beschwerden, Die deut“ 
schen militaerischen und Zivilbehocrden haben ueberall irbeitsplaetze einge= 
richtet, um an Orten selbst nuetzliche irbeiten fuer ihre Kriezspolitik vore 
nehmen zu lassen, Die Arbeitsstellon der “rzanisation Todt, die von Speer ge= 
leitet wurde, nach dem Tod seines Gruenders, und dic der Wehrmacht, der Luft- 
waffe, der Kriegsmarine und die der Organisation des NSKK haben zahlreiche 
Fremdarbeiter in allen Gebieten von Westeuropa beschaeftist,. Aber das beste 
Unterfangen der deutschen Arbeitsdienste war die Deportation der fremden 
Arbeiter in die Rüstungsindustrie des Reiches, Viele verschiedene Methode 
sind zu diesem Zweck benutzt worden, Sic haben sich zusammengefasst in einer 
Politik der Rekrutierung, die man viclloicht so analysieren kanns Zu Anfang 
hatte diese Folitik einen Anschein dor Logalitact, Die Benutzung der Arbeits“ 


kracfte wird vorgenommen durch 
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Rekrutisrung unter Artikel 52 der Anlage zur 4. Konvention von 
Haag. Sie wurde ebenfalls durchgefuehrt durch freiwillige Rekru- 
tieruns von Arbeitern, denen dis deutschen Rekrutierungsbueros 
Arb2itskontrakt2 anboten. 

Ich werds dsm Gericht den Baweis 2rbringen, dass diese Rekrutie- 
rung der Arbeiter durch die nationalsozialistischen Behosrden ab- 
solut gegen die buchstasblich> und geistige Meinung des Gesatzes 
der Intarnationalen Ronvantion waren, auf Grund der sie vorge- 
nommen wurde. Ich werd> z2igen, dass dər frsiwillige Charakter 
der Rekrutierung von gewiss>n fremden Arbeitern absolut erdichtet 
war. In Wirklichkeit waren ihre Arbeitskontr ıkta zwangsweise abge» 
schloss:n, dadurch, dass dis Besitzungsb2hoerden 2inen Druck aus=- 
usbten. 

Dis Angeklagten hiben kein: Zeit verloren, die Maske der Legali- 
taet abzunshmen. Sie haben die Krisgsgefangenen zu Arbeiten heran- 
gezogen, verboten durch die internationalen Vertraege. Ich werde 
Z2ig2n, wie die Arbeit der Sriegsgefangenen in den allgameinen 
Plan des “rbeitseinsatzes der besetzten “sbiete eingescnaltet war. 
D2nn am Ende haben die “ngeklagten durch Gewalt die Durchfuehrung 
ihres Rskrutisrungsplanes ausgefu2hrt. Sie haben nicht gezoegert, 
auf Gswaltmassnahmen zurusckzugreifen, sis haben alsdann den 
Zwangsarb=itsdienst in dən Gsbisten, die sie besatzt hislbten, ein- 
gefuehrt. Sis habsn dann und wann direkte Erlasse erlassen, dis 
die Untərschrift der Militasrbefshlshabar oder der Reichskommis- 
sare truren; dies ist in Holland und Belgien der fall. Dann haben 
sis auch die tatsaechlichen Bsho2rdan, die sie in den besetzten 
Gebisten singssstzt hattan, gezwungen, dass diese Behosrden selbs 
Ges2btzesmassnahmsn argriffen; dies ist besonders in Frankreich 
und Norweg2n der Fall gewesen; dann aber auch haben sie ganz 3in- 
fach Fremdarbeiter nach den Fabriken Deutschlands usebarfushrt, 
ohna usbsrhaupt die Mosglichkeit einer geschriebenen Regelung vor- 


zusehen. Diss hat in Daenemark stattgefunden, Schliesslich in gə- 
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wissen besetzten Laendern, wo sie die Germanisiərung begonnen hate 
ten, haben die Angeklagten dis dinwohner dieser Gebiets einfach 

zu einem Teil des deutschen Arbeitsdiensteös gemacht. So war es in 
en franzossischen Departements von Oberrhein, Niederrhein, von Mo- 
sel und in Luxemburg. 

Die Politik der Uwangsarbeit wurde galband. gemacht und hat sich 
systematisiart von dem Tage an, als der Angeklagte Sauckel der 

Ganeralbevollmaschtizte fuer den Arbaitseinsatz wurde. Als Mit- 
glied der NSDAP von ihrer Grusndung an, als Mitglied des Landtages 
in Thusrinsen, Obergrupp2nfuschrer dər verlırechsrischen Organisa- 
tionen SS und SA. war der Anezklagts Saucksl Gaulsiter und 
statthalter von Thueringen. Am 21. Maerz 1¢42 wurde er zum 
bsvollmaschtigtsn fur den Arbdsitseinsatz durch einen zrlass des 

Fushrers arnannt, Disser Erlass ist gegangszeichnet von Lammers 

izanschaft als Feichsrin:sster und Shaf der Raichske 

lei und durch dan Angeklagten Haitbal, Vie Veruntwor sv 

L2tziersn sbtsht dadusch fasie Der Angeklagte sitel 

dis ärn»nnung von Saucksl der Pclitik der Zwangsarbeit angeschlose 
sən und hat sein dinvarstaendnis gegeben mit diesen Prinzipien und 


M2thoden. Ich D, s1eits diesen #riess dem Gericht vorgelesane 


f hinw2isen, dass Sauckel als Bsvollmaec 
dən Arb2itseiase's unter dan cirskten Befehl des Beauftrag- 
. dan Vieriahrespian, des Angeklagten Goering. gestellt wur- 
Disser Tətztəre brazgb sine unmitt2lbar2 Verantwortung in der 
Durchfu2hrung dieses Planes der Zwangsr-krutierung. Ich werds jetzt 
viele Bsispials davon 'nfushr=sn., {ch bitte das G2richt, mir die 
Genehmigung zu g2ben, ais 1. B=awsisstusck den Frlass anzufushren, 
den csr Angəklagtə Go2ring zezsichn2t hat, am Tage nach der dr- 
nannun- von Sauckal. Dieser Erlass vom 27. Maerz 1942, der im. 
Rzichsgss »tzblatt 1942 erschien, Teil I Seite 180. Ich lege ihn 
dem G3richt vor als Nr. 12. Durch dissen Srlass untsrdrusckte 


Go:ring all? V2rwaltungsorganisationen d2s Vierjahr2spl:nes, dis 
£ 
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mit der Rekrutierung der Arbeiter beauftra.t waren. dr uebsrtraegt 
ihre Aufgaben an die Organisation von Sauckel und bestaetigt dae 
durch ssine Ernennunge Ich werds jetzt diesen ganzen ärlass vor- 


lesen. 
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Die Machtvollkommenheiten von Sauckel sind von 1942 bis 194, erweitert worden 
durch die Erlasse von Hitler und Goering. Diese Erlasse gaben volle ichtigkeit 
an Sauckels Titel als Bevollmaechtigter . Diese Erlasse haben ihm eine Ver- 
waltungsordnung gegeben, und selbst eine gesetzgeberische Kompetenz, die 

er nicht behaupten konnte, falls er nur Verwalter waere, Die Bedeutung der 
politischen Rolle, die er in den 2 letzten 4Sriegsjahren gespielt hat, erhoeht 
in diesem Masse das Gewicht der Verantwortung, die ihm obliegt. 

Ich whoechte hier ganz besonders die „ufmcikksankei des Gerichts auf die 
Erlasse des Fuehrers vom 30, September 1942 und vom 30. Maerz 1943 und auf 
den Erlass des Angeklagten voering vom <5. Mai 1942 verweisen. Ich will 
nicht dem Gericht diese Erlasse vorlesen, die bereits von meinem amerikani- 
schen Kollegen, Herrn Dodd, erlaettert worden sind. Ich unterbreite sie in 
Unterstuetzung meiner .usfuchrungen. 

Ich zitiere nun zuerst den Erlass von Goering vom 26.Mai 1942, er wurde 
veroeffentlich im Reichsgesetzblatt 1942, Teil I, Seite 347. Er uebertrag 

an Sauckel einen Teil der Vollmachten in Sachen des “rbcitseinsates, die dem 
Reichsminister oblag.n. Ich lege dem Gericht diesen -irlass als Nr,13 vor. 
Der Erlass von Hitler vom 30.September }942 gab Sauckel ganz erhebliche 
Vollmachten hinsichtlich der zivilen und militaerischen Behoerden in den 

besetzten Gebicten, die von den deutschen armeen besetzt waren. Er hat 

es dem „ngeklagten moeglich gemacht, in den Staeben und Behoerden der Okku= 
pationsarmeen seine persoenlichen Stellvertreter zu haben, denen er direkte 
Befehle gab, Der Erlass ist von Lammers und dem Angeklagten Keitel gegen- 
geasichncet und ist ersehienen in der Sammlungvon 192, 2. Teil. Ich 
unterbreite ihn als Ne, Lu 

In ausfuchrung dieses Erlasses sind Vertreter der Behoerde von Sauckel 

in den Hauptquartieren der militacrischen Komuandos cingesetzt worden. Die 
Vernehnung des General von Falkenhausen, lilitaergouverneur von Belgien und 
Noräfrenkreich, bringt in dieser Bezichung einen Beweis, und ich bitte 

das Gericht, dieses wohl in Erinnerung zu bihslten,. Ver General von Falken - 
hausen wurde am 27. November 19,5 vernommen von dem Leiter der Vernehmungs- 


abteilung der franzoesischen Delegation. 
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Ich lege dem Gericht das Zeugnis vor als Nr. 15 und ich moechte den folgenden 
Ausspruch vorlesen, Seite 2, 7. Absatz der franzoesischen Uebersetzung, Seite 
2, 5. Abstz der deutschen Uebersetzungs 

“Fe Ist der Zeuge in der Lage, uns die Abgrenzung seiner Macht und die 
Kompetenz des arbeitseinsatzes bekanntzugeben? 

Ae Bis zu einem gewissen Zeitpunkt gab es in meinem Bereiche ein Arbeits 
amt, das sich mit der “erbung freiwilliger Arbeiter beschaeftigt. 

Ich kann mich nicht mehr des genauen Zeitpunktes erinnern, es mag im 
Herbst 1942 gewesen sein, an dem dieses Arbeitsamt Sauckel unterstellt wurde 
und von nun an hatte ich kediglich nur die von ihm erteilten Befehle auszu- 
fuehren, 

Ich kann mich nicht mehr entsinnen, aber Raeder, der sich auch in Haft 
befindet, weiss genau ueber die Daten Bescheid und wird sie ihnen zweifellos 
besser als ich angeben koennen, 

F. Gab es, bevor die gesamte Arbeitsfrage von der Organisation Sauckel 
uebernommen wurde, beim Militaerbefehlshaber oder dessen Dienststellen einen 
Offizier, der mit dieser Frage beauftragt war. Und gab es spaeter einen Bevolle 
maechtigten Sauckels fuer die erstgenannte Dienststelle? 

A. Bis zur ankunft Sauckels war Racder bei mir, der das Arbeitsamt meiner 
Dienststellen leitete, 

Dieses _.rbeitsamt arbeitete wie Jie "'erbungsstellen in Deutschland, 
dehe es beschaeftigte sich mit den stets freiwilligen ...beitsantraegen. 

F., as ist dann geschehen als die Vertinderung eintrat? 

ae Seit der acnderung blicb diese Dienststelle weiter bestehen, aber 
die Befehle wurden unmittelbar von Sauckel ueber meine Vermittlung ertcilt. 

Ich war stets beauftragt, fragliche Dionststellenbefeh] weiterzuleiten. 
Vorsitzender: a wird cine guenstige Zeit sein, fuer 10 Minuten zu untere 
brechen- Bevor das Gericht vertagt, möchte ich bekanntgeben, dass das Gericht 


morgen, ~amstag, eine Sitzung abhaltın wird, und zwar bis 1 Uhr. 


Ich moechte die “ufperksamkeit des Gerichtes suf die Schriststuecke 
lenken, welche dic Schuld dcs “ngcklaten aufzeigen, weil sie seine Verent- 


wortlichkeit umreissen. 
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Das erste Schriftstueck zeigt, dass Sauckel bewusst die 
Verantwortung des Generalbevollmaechtigten fuer den Arbeitsein 
satz angenommen hat, Es handelt sich um seinen Erlass vom 22, 
August 1942, der im Reichsarbeitsblatt 1942, erster Teil, Seite 
382 erschienen ist, Dieser Erlass umreisst das Prinzip der Ein- 
ziehung der Zwangsarbeit und gibt die noetigen Anweisungen zur 
Erfassung der fuer die deutsche Kriegswirtschaft benoetigten 
Arbeitskraefte der besetzten Gebiete.Sauckel verursachte, dass 
die Bewohner der besetzten Gebiete an der Seite Deutschlands 
gegen ihre Vaterl&nder am Krieg teilgenommen haben. Dies ist 
nicht nur eine Verletzung des Voelkerrechts, sondern auch ein 
Verbrechten den Menschenrechten gegenueber. Ich lege dem Gericht 
diesen Erlass Nr. 17 vor und lese: 

"Erlass Nr. 10 ces Generalbevollmaechtizten fuer den Arbeitsdienst 
in Bezug auf die Verwenäung von Arbeitskraeften in den besetzten 
Gebieten vom 22. August 1942," 

"Um Arbeitskranfte in den besetzten Gebieten in der neuen 
Organisation der Ausnuetzung von Arbeitskraeften innerhalb des 
europaeischen Rahmens zu mobilisieren, ist es notwendig, diese 
Kraefte einer zentralen autoritaeren Leitung zu unterstellen, 

Es ist zowohl notwendig, sich einer angemessenen Arbeitsleistung 
zu vörsichern, als auch einer nuetzlichen und rationellen vertei- 
lung derselben, um den Bedarf an Arbeitskraft im Reich und in den 
besetzten Gebieten zu befriedigen, Kraft der Vollzugsgewalt, die 


mir uebertragen wurde, ordne ich an: 
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"1.) Auf Grund des Erlasses des Fuehrers vom 21. Maerz 1942, be- 


zueglich des Generc.lbevollmaechtigten fuer Ausnuetzung von Arbeits- 
kraeften und des Genoralbevollmaschtigten fuer den Vierjchresplan 
vom 27. Maerz 1942, habe ich gleichfalls die Ermaechtigung, die 
4rbeitskraefte der besetzten Gobiete sowohl nach ihrer Benocti- 
gung zu verwenden, als auch die noetigen Massnahmen zu treffen, 
um ihre Leistungsfachickoit zu erhochen, Die Dienststellen des 
Reiches, die berechtigt sind, Arbeitskraefte zu verwenden, ebenso 
die mir unterstollton Jemter werden diese Ärbeitskraefte in An- 
spruch nehmen und alle erforderlichen Massnahmen treffen, ihre 
Leistungsfachigkeit im Sinne meiner Veroränungen zu erhochen, 
2.) Dieser Erlass erstreckt sich auf alle besetzten Gebiete, die 
waehrend des Krieges von der Wehrmacht besctzt wurden, wenn sie 
unter deutscher Verwaltung stehen, 
3.) Die vorhandene Arbeitskraft in den besetzten Gebieten muss in 
erster Linie fuer die Bofriedigung der noetigsten Erfordernisse, 
den Kriegserfordernisser Deutschlands, verwendet werden, Diese 
Arbeitskraft muss in den besetzten Gebieten in folgender Reihen 
folge verteilt werden: 
a) fuer die noetigon Erfordernisse der Wehrmacht, der Besetzungse 
macht und der Zivilverwaltung. 
b) fuer die Beduerfnisse der deutschen Waffonindustrie, 
c) fuer dio Verwendung in der Londwirtsch: ft und in der Nahrungs- 
mittelindustrie, 
dl fuer andere industrielle Zwecke als die der Waffenindustrie, 
en denen das deutsche Reich intoressiert ist, 
e) fuer industrielle Zwecke, die die Bevoelkerung der in Frage 
kommenden Gebiete betreffen," 

Hier beende ich die Verlesunge 
Ein zweites Schriftstuock zeigt die Teilnahme des ngeklagten Sauk 
kel an der Verantwortung der Behandlung cusleendischer Arbeiter. 
Es handelt sich um die mit dem Leiter der Deutschen Arbeitsfront 
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getroffene Vereinbarung vom 2, Juni 1943, Diese Vereinbarung wurde 
im Reichsgesetzblatt 1945, erster Teil, Seite 588, veroeffentlicht, 
Dieses Schriftstueck wurde schon von MR, DODD besprochen und ich 
werde daher dieses Dokument nicht nochmals verlesen, Ich lege es 
als Bekraeftigung meiner Erklaerungen unter Nr, 18 vor, Sauckel, 
der von Hitler und von den Angeklagten Keitel und Goering bestimmt. 
wurde, unter Kontrolle von letzteren die Politik der Einziehung 
der Sklavenarboit fortzusetzen, hat diese Aufgabe folgerichtig 
kraft der von ihm angenommenen Verantwortung ausgefuehrt, Ich er- 
suche, dass das Gericht dies zur Kemntnis nirmt, 

Ich bitte das Gericht jedenfalls zu vermerken, dass die 
Politik der hun; auslaendischer 4rbeiter die Vorantwortung 
aller deutschen Mi > at riffe, die fuer das wirtschaftliche 
und soziale Leben des Reiches verantwortlich zeichnen, Ein dem 

das Zentralamt fuer den Vier- 


Prcorerm fuer die Zwangssinziehung auslaen- 


> 


teressierten stevien vertreten, General ililch fuehrte bei 
Konferenzen im Namen des Angeklagten Goering den Vorsitz, 

Die Angeklagten S.uckel und Speer nahmen persoenlich 
teil und ich werde dem Gerichtshof gewisse von ihnen gemachte 
klaerungen vorlegen, Auch der Angeklagte Funk war einer der Teile 
nehmer. Er kannte und genehmigte demgemaess das Programm fuer die 
Zwangsverschleppung nuslaendischer Arbeiter. Er arbeitete sogar 
am Programm mit, Als Sewsis hiefuer werde ich zwei Schriftstuecke 
vorlegen, die die Schuld dos Angeklagten Funk feststellen, 

Das erste Schriftstusck ist ein Brief vom 9, Februar 
1944, welcher zu seiner Konferenz des Zentralamtes einlaedt, Is 
ist dies Schriftstunck Nr, 624, we dem Gericht unter 
Ordnungs-Nr, 19 vorlege. Ish zitiere: 
"Der Beauftragte fuer den Vierjahresplan 
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"Der Generalbevollmaechtigte fuer Ruestungsaufgaben, " 
"Im Auftrag der Zentralen Planung lade ich zu einer Sitzung ueber 
Arbeitseinsatzfragen am 


Mittwoch, den 16, Februar 1944, 10,00 Uhr 


im Stantssekretaer-Sitzungssaal des Reichsluftfchrtministeriun, 
Berlin, Leipzigerstrasse, 

Als „nlage uebermittle ich oinige statistische Zusonmenstellungen 
ueber die Entwicklung des Arbeitseinsatzes, die als Unterlage 
fuer die Sitzung dienen sollen, 


gez. Kohril, 


Es war Funk nicht moeglich, dieser Konferenz persoenlich beizue 


wohnen, aber er liess sich durch Unterstaatssekretaer Hayler ver- 
treten, 4m 7, Mcerz erhielt er das Protokoll dieser Konferenz und 
richtete an diesem Tage ein Schreiben an General “Milch, um seine 
haeufige Abwesenheit an den Konferenzen des Zentrelomtes zu ent- 
schuldigen, Ich lege dieses Schriftstucck dem Gerichtssanl vor, 
Es handelt sich um das Dokument 675 (Ordnungs-Nr, 20) und die 
dreiundfuenfzigste Konferenz des Zentralamtes. Das Gericht sieht 
auf Seite 2 der franzoesischen Vebersetzung, dass Minister Funk 
einen Bericht ueber diese Zusammenkunft erhielt, Dies ist aus der 
zweiten Zeilo ersichtlich -- Reichsminister Funk, Ich lege nun 
unter Ordnungs-Nr, 21 ein Entschuldigungsschreiben Funks an Ge- 


nercl Milch vor, an der Konferenz nicht teilgenommen zu haben, 





ITT 


Berlin, 7. Maerz 19h) 


18 Jan- -ST-1, 


" Der Reichswirtschaftsminister 
Herrn 

Generalfcldaarschall Milch 

Staatssekretaer der Luftfahrt. 
Schr geehrter licber Herr Feldmarschall, 

ist geradezu wie verhext, dass die Sitzungen der Zentralen Planung 

in der letzten Zcit stets auf cinen Termin select werden, an dem ich schon 
durch anderwéitice wichtisc Veranstaltungen festgelegt bin. So kann ich zu 
meinem Bedauern auth am Sonnabend nicht an der Setzung der Zentralen Planung 
tcilnchmen, da ich an diesem Tacco in Wien auf cincr 
Wiederkehr des Tages des Anschlusses sprechen muss, „uch Staatssckretaer Dr. 
Hayler ist am Beitag und S. nnohond in "ion, wo sleichzcitis cine wichtige sucde 
osteuropacische Tagung mit Sesprechunsin mit auslacndischen Delerierten 
stattfindet, auf der ich ebenfalls Sprcechen muss, Unter diesen Unstacnden 
bitte ich Sie, als "mein Vertreter in der Sitzung der Zentralen ?lanunz 
Herrn liinistcrialdircktor und Generalmajor der Volizei SS—Dricadefuchrer 
Ohlenderf, den stacncigen Vertriter von Staatssckretacr Dr. Hayler, teilnehmen 
zu lasscn, Herr Ohlenccrf wird fucr dio Fragen cer Konsuncucterwirtschaft Herrr 
Winisterialdiriscnten Dr. Keelfen und fuer cic Fragen des Ausscnhandels 
Ministcrialrat Dr. Janke zis Sachbearbeiter gaere Reg saws in dies 
VORSITZENDER: Gcht aus diosen Schriftstucck mehr hervor, als die Nichtteil- 
nahme des Anseklasten? 
H, HERZOG: Herr Vorsitzender, dieses Schriftstucck wurde mir von meinen 


amnerikanischon Kollegen ueberrvicht, dic mich ersuchten, cs beim Kapitel 


ucher Cie Zwangsarbeit vorzulesen, ca sic keine Zeit mtten, cs in ihrer 


anklage gegen Funk zu verwenden, Wir losen es dem Gericht vor y un zu boweiscen, 
Funk an Konferenzen ces Zentra antes teilnahm und dass er staendice Stell- 
vertreter Celesierte, die ihn bci allen Gelegenheiten zu vertreten hatten und 
dic ihn durch ihre Serichte in Verbindun; mit der Arbeit des Zentralantos 
am laufenden hielten, Deshalb lesen wir den Gericht dicsos Schriftstucck vor. 
Ich setze nu dic Verlesun;; fort: 
"Ich wacnsche Ihren gewiss auch diesmal recht schwiericcn Verhand= 


lum:en cinen uten Erfolg, zumal fuer Sie durch dic Erkrankung unseres ver- 
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chrten Kameraden Speer nunmehr cine besonders verantwortungsvolle und schwie- 
rise Situation fuer Ihre Entscheidunsen cegeben ist, 
CGäe Walter Funk," 


Die von Angeklagten Sauckel im Zentralant fuer den Vierjahresplan 


eingeschlascne Politik ist durch dic Masscnverschleppun;; von auslaendischen 


Arbeitern gckennzcichnet. Die Lrt dieser Verschleppunz ist an sich barbarisch, 
aber ihre ..usfuchrun:; noch viel verbrecherischer, Ich will dem Gericht den 
Boweis dafuer vorlegen, indem ich dic Methoden der zwangsweisen Aushebuns y 
ihre Ergebnisse und dic Verhacltnisse bei den Verschlo eppunrscn schildere, 

Ich mocchtc boi dieser Gelegenheit den li;tcliecern der franzoesischen Delo- 
gation und der alliicrten Delesationen, dic mir bei der Verbereitung meiner 
Arbeit behilflich waren, meinen besten Dank ausdruccken, im besonderen aber 
meinen Berufskollegon il,:icrro Portal, Advokat in Lyone 


5 


Der von mir d: riche vorzulegendo Fall. wird sich auf die Aus= 


hebunz auslaonlischer Tiwanvsorkcit in den besetzton Gehicten von Westeuropa 
beschracnken, Dic Vorscnlenocas von irbeitskracften im Osten wird von meinen 
Kolleren der Sowjetunion "handelt werden, 
Amon Dauer der Besetzung nahn ‚ic einzelnen Befchls- 
Binzichung von Xrbueitskracften unter der Bevoclkerun; der besctaten 
Von den Buwohnernnbesotzter Gebicte wurden Refestimunesarbeiten 
auscefuchrt, dic fucr dic Fortsctzun: militaérischor Operationen als notwendig 
betrachtet wurden, Dic „rbeitsinanspruchnahns beruchrte nicht allein Einzcl- 
personen, sondern ganze Gruppen. In Frankreich wurden gum Beispiel Gruppen 
von arbeitorn aus Indo-China, nordfranzoesische arbciter, auslaendische 
arociter «md "duc ndworkstaetton" betroffun, Ich lese als Tatbestand den 
Ss Institutes fuer uarktanalysen der franzocsischen 
Reziorung ucber Zwinrsarbeit un Verschleppuncen von Arbeitern vor, Dieser 
Bericht tracert dic N a lege diesen dem Gericht unter Ordnungs- 
Nr. 22 vor. Sciner lüshtickeit woran ist diese Schriftstueck im Dokumenten 
buch enthalten, Ich zitiere zuerst die Scit 17 desfranzoesischen Textos und 
lic Seite 17 Jor deutschen Uchsvsoatzine und 
lon Schluss. 


VORSITZENDER: Ist cs dies? 
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6) "Der Einsatz zur Zwangsarbeit von zusammcngestellten Gruppen. 


16 damen Be, 


Endlich war die letztc von den Deutshen mchrmals wachrend der Dauer 


cer Besetzung, sowohl fucr die direkte als auch fuer die indirckte Zwangs- 


arbeit an ewandte Vorwand: dic "Requisition" zusammen:estcllter Gruppen, die 


schon cingcuebt, diszipliniert und filslich von vorzucglicher Beschaffenheit 
waren. 

a) Dic indochinésischen Arbeitskraofte (11.0.1.): Dicse Formation . 
kolonialcr arbeiter war bei Beginn ces Krieges dam bestimmt, die Beducrf- 
nissc der ffanzoesischen Industric an un:clernten ir citskraeften zu befric= 
digen. Eingerahnt von franzocsischen Offizieren und Unteroffizicren, welche 
nach dom lionat Juli 1940 in Zivilbeamte umgewandelt wurden, waren dic indochi- 
nesischen „rbeitskracfte scit 1943 sowohl direkt 21s auch indirekt, teilweise 
mit 14.400 Arbeitern zur Zwangsarbeit zezmn:cen, 

b) Hie nordafrikanischen «rbeitskracfte (1i/0.N.A.) (I). 

Zwischen dcm 17. Auzust und dem 6. November 1912 empfing dasiiutterland zwei 
arbciterkontingente, die aus Nordafrika kamen, das cine bestand aus 5.560 Al- 
„eriern, das andere aus 1.625 Narokkanern. Diese Arbeiter wurden sofort zur 
direkten Zwangsarbcit gezwun:cn, was die Zahl cer in der Organisation Todt 
einsercihten Nordafrikaner auf 17.582 brachto, 

c) Die auslacndischen urbcitskracfte (2) (11.0.E.) 

Das Gosctz von 11, Juli 1930 ucber die Organisation der Nation in Kriess- 
zeiten aah den Fall der in Frankreich lerenden izuslacnder vor und zwang diese 
zur Erfuelluns; von Yiestleistungen. Eincereiht unter franzoesischen Offizic- 
ren und Untcroffi zieren, welche durch das Gesotz- vom 9, Oktober 1910 in 
Zivildcamte um;ewandclt wurden, wurden die auslaendischen .irbeitskrae‘te von 
Qen Deutschen fortschreitend zur direkten Zwanfsarbeit gezwungen, H 

Ich verlese das Zahlenmatcrial nicht und lese den Absatz d) 

d) Die Jugendlacer (3). um 29. Jamar 1913 gibt der Arbcitsstab der deut 
schen Waffenstillstandskommission in Paris (C.ijek.) bekannt, dass der Ober- 
kommandant "West" prucft, "ob und in welcher Form cin Appell an dic franzocsi- 
schen arbcitsformationen zwecks Erfucllunc von im I.teresse beider Lacnder 
gelegenen Aufgaben, »cmacht werden kann, Ein toilwciscr Druck folgt darauf 
und die Anforderun: der Juxend aus dm Lagern fucr dic direkte Zwangsarbeit 


folgen nach," 
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ER mM, 
Aehnliche Massnahmen fanden in allen besetzten Gebieten von West- 

europa statt, Diese Arbeitsanforderungen waren ungesetzlich. Sie wurden 

auf Grund des Artikels 52 des Anhanges der 4. Haager Konvention ausge- 


fuehrt, Sie verletzten jedoch tatsaechlich systematisch den Geist und 


Buchstaben dieses internationalen Gesetzes. 


Was sagt Artikel 52 des Anhances zur he Haager Konvention? Er lautet 


wie folgt: 
"Naturalleitstungen und Deinstleistungen koennen von Gemeinden oder 
Einwohnern nur fuer die Beduerfnisse des Besetzungsheers gefordert werden, 
Sie muessen im Verhaeltniss zu den “jlfsquellen des Landes stehen und 
solcher Art sein, dass sie nicht fuer die Bevoelkerung die Verpflichtung 
enthalten, an Kriegsunternehmungen gegen ihr Vaterland teilzunehmen, 
Derartize Natural- und Dienstleistungen koennen nur mit Ermaechtigung 
des Befehlshabers der besetzten Oertlichkeit gefordert werden." 
Dann werden die Bedingungen dieses artikel 52 bezueglich Natural- 
und Dienstleistungen genau formliert: 
"],) Natural- und Dienstleistun en koennen nur fuer die Beduerfnisses 
des Besatzungsheeres gefordert werden. Alle ueber dieses liass fuer die 
allgemeinen wirtschaftlichen Beduerfnisse der Besatzungsmacht hinaus- 
gchenden Beschlagnahmungen sind verboten, 
ds) Natural- und Pienstleistunzen im Wege von Beschlagnahmungen duerfen 
nicht solcher Art sein, dass sie fuer die Bevoelkerung die Verpflichtung 
enthalten, an Kriessunternehmngen regen ihr Vaterland teilzunchnen. 
Dienstleistungen im Interesse der Kriegswirtschaft der Pesatzungsmacht, 
und die ñusuebung militaerischer Kontrolle sind verboten. 
3.) Natural- und Dienstleistungen in einem bestimmten Gebiete muessen im 
Verhaeltnis zu den Hilfsquellen des Gebietes stehen und solcher Art sein, 
dass die wirtschaftliche Entwicklung desselben nicht verhindert wird, 
Es folgt daraus, dass jede Zvangsarbeitsleistunr dem Voelkerrecht wider- 
spricht, wenn die normale Verwendung der Hilfquellen des besetzten Landes 
beeintraechtigt oder verhindert ist. 
4.) Schliesslich duerfen Dienstleistungen, wie im zweiten Absatz des 
ärtikels 52 vorgesehen, nur mit Ermaechtigung des Befehlshabers der be- 
setzten Oertlichkeit sefordert werden. Die Verschiebung von Zwangsar- 


beitern von einem Teil des besetzten Gebietes in einen andern und vor 
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allem ihre Verschickung in das Land der Besatzungsmacht ist verboten." 


18 ,Jan-NM=LA=2 


Die von den deutschen Zivil- und “ilitaerbehoerden vollzogene Ein- 
ziehung von “rbeitskraeften stand im Widerspruch zum Geiste des Artikels 
52. Sie wurden auszefuehrt fuer den Bedarf der deutschen Wirtschaft oder 
sogar fuer den Bedarf der militaerischen Stratezie der feindlichen Streit- 
kraefte. Diese verweirerten bewusst Erleichterungen fuer eine halbwegs moeg- 


liche Verwendung oertlicher 4ilfsquellen daselbst; schliesslich nahm das 


Ganze die Form von Verschleppungen von Arbeitskraeften an. Der Fall jener 


Arbeitskraefte, die in allen Laendern Westeuropas ausgehoben wurden und 
einen wesentlichen Bestandteil der “rganisation Todt bei der Erbauung der 
Befestigunressysteme unter dem Namen "Atlantikwall" bildeten, kann als 
typisches Beispiel angesehen werden. 

Die Verletzung internationaler Vertraere ist offensichtlich, Sie 
verursachte wiederholte Proteste seitens General Doyen, des Vertreters der 
franzoesischen Behoerden bei der deutschen Waffenstillstandskommission, 
Ich bitte das Gericht als Tatbestand einen Rrief.des Generals Doyen vom 
25, “ai 1941 zur “enntnis zu nehmen. Wir lesen diesen Brief als Dokument 
283 vor (Gerichts Dokument 23) vor. Ich lese: 

Wiesbaden, 25, liai 191. General Doyen, Vorsitzender der fran- 
zoesischen Delegation bei der deutschen Waffenstillstandskommission an 
General der Artillerie Vogl, Vorsitzender der deutschen Waffcnstillstands- 
kommission," 

"Mein General! 

Zu wicderholten “alen und namentlich in meinen Briefen Nr. 11263/AE 
und 1),887/AE v. 26. Februar und 8, ilaerz bechrte ich mich, Protest zu 
erheben gegen die Art und Weise, wie die franzoesische Arbeitskraft in 
Anspruch genommen wird, um sic im Rahmen der Vreanisation TODT zur Durch- 
fuehrunz von militaerischen Bauarbeiten an der Bretagne Kueste zu be- 
schaeftizen. 

Heute hin ich beauftragt, Ihre Aufmerksamkeit auf andere Faelle zu 
lenken, wo die Besatzun-sbehoerden zur Verwendung von franzoesischen Zi- 
vilisten greifen, um die Deinstleistungen rein militaerischer Art sicher- 
zustellen, Faclle die noch schwerer sind als diejeniren, die ich Ihnen 
zuletzt mildete. 


Konnte man einwenden, dass einige von den von der Organisation 
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TODT angestellten Arbeitern freiwillig eine “tellung annahmen, fuer wel- 


18 Jan-M-LA=3 


che sie belohnt sind - trotz sie in der “raxis bei den meisten Faellen 
nicht die Meclichkeit hatten, die Arbeit abzulehnen - so faellt dieser 
Einwand hin, wenn die Binsetzun? von Wachposten an den wichticen Stellen 
wie Pruecken, Tunnels, Kunstwerke, Telefon-Drahtleitungen, Munitionslager, 
Umgebungen von Flurplaetzen den Praefekten auf Kosten der Departements 
und Gemeinden auferlest wird. 

Die beisefuerte Note liefert eini-e Beispiele solcher Veberwachunss- 
dienste, die Franzosen aufgezwungen wurden, solche Dienste die frucher die 
deutsche Armee leistete und die ihr regelrecht zufallen, da es sich darum 
handelt, Wachen zu halten und das deutsche Heer vor Risiken zu schuetzen, 
die aus der “riecslage zwischen Deutschland und Gross-Rritannien herleiten.' 
Die Besetzungsbehoerden haben sich bemueht, dass ihre Befehle Arbeiter 
zu requirieren eingehalten werden, Die Massnahmen, die sie zu diesen 
Zwecken erbriffen hatten, waren genau so ungesetzlich wie auch ver- 
brecherisch, sowie die requirierenden Massnahmen selbst es waren, Die 
nationalsozialistischen Behoerden haben im besetzten Frankreich in ge- 
setzgebender Weise verfahren. Sie haben Verordnungen erlassen, dass die 
Todesstrafe verhaengt werden koenne, gegen diejenigen Personen, die geren 
den Requisitionsbefehl Widerstand Seiten, 

Ich bringe dem Gericht zwei dieser Verordnungen als Beweis, Die erste 
wurde in den ersten “onaten der Besetzung genommen und zwar am 10. Oktober 
1910. Sie erscheint im Verordnungsblatt des :ilitaerbefehlshabers in 
Frankreich am 17, “ktober 1910, Seite 108. Ich werde es den Gericht als 
Beweisstueck Nr. 14 vorlegen, Verordnung? zum Schutz gegen Sabotareakte. 
"l. Yer vorsaetzlich die Aufsaben, die ihm von der “ilitaerverwaltung 
uebertrazen sind, nicht erfuellt oder ungenuerend erfuellt, wird mit dem 

Tode bestraft." 

Ich ucberspringe den 2. Paragraphen und lese den 3, Paragraphen. 

"3, tn wenig ernsten Faellen und in Faellen, wie sie in Para-raph 1 und 2 
der gegenwaertigen Verordnung vorgesehen sind, im Falle von Vernach- 
laessizung wird der Schuldire mit Zwan-sarbeit oder Gefangenschaft be- 


straft werden," 
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Die zweite Verordnung des militaerischen Kommandnnten von Frank- 
reich auf die ich mich beziche, stammt vom 51. Januar 1942. Sie 
erscheint im Verordnungsblatt des Militaerbefehlshnbers in Frank- 
reich vom 3. Februar 1942. Seite 338. Ich lege es dem Gericht 
als unscre Nummer 25 vor. Es läutet wie folgt: 

"Verordnung vom 31. Januar 1942 ueber die Sicherung von 
Dienst- und Sachleistungen. 

"uf Grund, der von mir vom Fuchrer und Obersten Befehls- 
haber der Wehrmacht verlichenen Macht 'befehle ich das folgendd: 

TL, Jeder, der diese Dicnst- oder Sachicistungen, dic ihm 
von dem militnerischen Befehlshaber in Frankreich oder von irgend- 
cincr Behocrde auforlegt sind nicht ausfuchrt oder in solcher 
Weisc ausfuchrt, dass sic den Zweck dos Erlnsses nicht entspre- 
chen, soll mit Zwangsarbeit oder Gofangenschaft bestraft werden. 

"2. In schwicrigen Facllen kann cic Todesstrafe verhaongt 


werden." 


Diese Verordnungen haben zahlreiche Proteste franzocsischer Be- 
hocrden mit sich gebracht. General Doyen hat mehrere Male gegen 
die ersten Verordnungen protestiert, aber er konnte seinem pro- 
testicron, kein Gehocer verschaffen, Ich beziche mich wieder auf 
seinen Brief Nummer 19.532/BE vom 25. Mai 1941, Dokument Nr.283, 
dass ich dem Gericht unter unserer Nummer 23 ucberreicht habe 

und ich lese von Scite 2 der franzoesischen Ucbersctzung, Seite 4 
des deutschen Textes: 

"Ich bin beauftragt, scharfen Protost gegen solche Verfahren 
zu erheben und Sie zu bitten, sofort einzugmifon, um dieser Lage 
ein Ende zu machen, 

Scit dem 16. November und mit Schrift Nr. 7 843/AE habe ich 
bereits gegen dio vom Militaerbefchlshabor in Frankreich am 10.0k- 
tober 1940 crlassene Verordnung protestiert, welche die Todes- 
strafe ueber jedo Person verhaengt, dic von den Bosntzungsbehoor- 
den anvertrauten Ueberwachungsaufgnben ungenucgend oder gar nicht 
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Ich habe gemerkt, dass dicso Anforderung sowic ihre Strafbestim- 
mungen dem Sinne des Waffonstillstandsvertrages widersprechen, 
welcher bezweckte, die franzoesische Bevoelkorung von jeglicher 
Teilnahme am Krieg fernzuhalten. 

Ich hatte mich auf diesen grundsactzlichen Protest be- 
schraenkt, weil mir zur Zeit kéin sachlicher Fall gemeldet wurde, 
in welchem solche Ueberwachungspflichten aufgezwungen worden 
waren. Es war aber mir nicht moeglich, den in ihrer Schrift Nr. 
1561 v. 6. Maerz vorgelegton Argumenten entgegenzunehmen, um die 
betreffende Verordnung zu rechtfertigen. Sic gaben an, dass Art. 
45 des Vertrages vom Haag der Bosntzungsmacht zum Erlassen von 
Gesetzen ermacchtigt. Aber die Befugnis, auf welche Sie sich 
beziehen, erlediet in demselben Artikel 2 Beschrnenkungen; es 
duerfen Gesetze insofern erlassen werden, als es sich um diese 
Aufrechterhaltung und Sicherstellung der Ordnung und des oeffent- 
lichen Lebens handelt. Ferner muessen dic orlassenen Verordnungen, 
ausgenommen bei ciner unbedingten Verhinderung." 

VORSITZENDER: Hier genucgt es, wenn Sic nur beweisen, dass 
General Doyen einen Protest eingelegt hat. Es ist nicht notwen- 
dig, dass Sic den Inhalt vorlesen, den beide Seiten vorbrachten. 
MR. HERZOG: Ich schliesse dieses Zitat, Herr Vorsitzender. 

Der Toxt, den ich dem Sericht vorgelsen habe, enthaclt also for- 
melle Verletzungen der allgemeinen Grundsactze der kriminellen 
Gesetzgebung der zivilisierten Voclker. Sic sind im Widerspruch 
zu Artikel 52 und 43 dor Hanger Konvention, auf welche Sic sich 
angeblich bozogen haben: sic sind dahor ungesctzlich und verbre- 
cherisch, da sie dic Todesstrafe vorsahen, wolche von keinem 
Grundgesetz des Voclkerrechtos oder des nationalen Rechtes ver- 
treten werden kann, 

Das System der Requisiten gibt das erste Beispiel fuer den 
krimincllen Charakter der Methoden, die nngewendet wurden um 


Fremdarbeiter zu rekruticren. 
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Die nationalsozinlistischen Behoerden griffen dann zu einem 
zweiten Verfahren, um den Fromdarbeitereinsntz den Anschein von 
Legnlitaet zu geben; sie haben an die sogenannten freiwilligen 
Arbeiter appelliert. Schon im Jahre 1940 haben die Besatzungs- 
behoorden in allen grossen Stnedten der besetzten Gebiete Arbeits- 
acmter erocffnet. Diese Acmtcr standen unter dor Kontrolle eines 
besonderen Dienstes, der zu diosem Zwecke errichtet worden war 
und zwar innerhalb des Stabes des Oberkommandicrenden der besetzte? 
Gebictc, 

Da s Gericht woiss, dass dicscr Dienst von 1940 - 1942 unter der 
Kontrolle des Lotztoren gestanden hat. Von 1942 ab und genau von 
dem Tag, an dom der Angcklagte Sauckel der Genernlbevollmechtigte 
des Arbeitscinsntzes wurde, von diesem Tag an erhielten sic ihre 
Befchle dirckt von dem letzteren. Der General von Falkenhausen, 
Oberbefehlshaber in Belgien und Nordfrankrcich, hat in einer 
Zeugenoussase, die ich dem Gericht vorgelesen habe, erklaert, 

dass vom Sommer 1942 an, cr einfach Mittelsmann geworden wr, 

um die Anweisungen Sauckels an den “rbeitseinsntz weiter zu geben, 

Die Politik der deutschen “rkeitsnemter wurde in den be- 
setzten Sebicten durch machtvolle Vornntwortung des Angeklagten 
Sauckel durchgefuchrt und seines dirckten Vorgesctzten fucr den 
Vierjahresplan, dem Angeklagten Gocring. Ich bitte das Gericht, 
dies zur Kenntnis zu nchmen. 

Die Arbeitsacmter hatten zum Zicl, dic Rekrutierung der 
Fromdarbeiter in Europa, durch die Organisation Todt und durch 
dic Wehrmacht, Kricgsmarinc, Luftwaffe und die SKK anzuwerben. 
Ihre Aufgabe war es auch, den deutschen Militacrfabriken die 
Fremdarbeiter, die sic brauchten, zu beschnffen, Die so angewor- 
benen Arte iter hatten einen Arbeitsvertrag zu unterschreiben. Sie 
hatten also grundsactzlich den Status von freien Arbeitern und 
den Anschein von freiwilligen Arbeitern. 

Die Besetzungsbehocrden haben spacter den freiwilligen Cha- 


rakter dieser Rekruticrung auch durch die “rbeitsaemter durchge- 
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fuehrt. Aber die Themen ihrer Propaganda missachteten die Wirklich 
keit ihrer Haltung vocllig. Tatsnechlich war der freiwillige Cha- 
rakter dicsor Rekrutierung nur fiktiv. Die Arbeiter der besetzten 
Gebiete, dic deutsche “rbeitsvertraege unterschrieben, unterlngen 
in Wirklichkeit einem materiellen und moralischem Zwang. Dieser 
Zwang nahm verschiedenen Formen an, er war manchmal kollektiv und 
manchmal war er nur ein individueller Zwang; unter allen Umstaen- 
den wor der Zwang so stark, dass er die Freiheit den Äirbeitern | 
nahm und die Nichtigkeit der unter Druck unterschriebenen Nope 
traege ist ein Grundsatz des gehcimen Rechtes der zivilisicrten 
Voclker. Im Deutschen Recht findet man dns formell ausgedrucckt, 
ebenso wie in der Gesetzgebung, die in diesen Vertraegen ist. 

Die deutschen “rbeitsaemter legten den Fremdarbcitern Arbeits- 
vertraege auf, dic keine juristische Tragweitc hatten, weil sio 
unter Druck geschlossen wurden. Der freiwillige Charakter der 
Rekruticrung war daher vollkommen fiktiv, und ich werde dem 
Gericht Beweismittel fucr meine Behauptungen vorlegen. 

Zuerst bringe ich den Beweis, dass dics cin vorgefasster Pla 
war. Der Drucky der auf die Fremdarbeiter ausgoucbt wordon war, 
war nicht der zufaellize Initiative der Sesctzungs-Behoerden 
zuzushhreiben, dieser Druck entsprang einem klaren Willen der 
Machthaber des nationalsozialistischen Deutschlands und wurde nac 
der genauen Instruktionen festgelegt. Ich unterbreite dem Gericht 
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Es ist das franzoesische Dokument Nr. 26. Es handslt sich um cin 
Rundschreiben vom 29. Januar 1942 ur die Rekrutiorung Jor Fremd- 
ar citer. Jieses Rundschreiben staumt von der Arbeitscinsatz;ruppe 
des Vierjehresplanos. Es trao,t die Unterschrift Qes Fuchrers dieser 
„bteilung, Dr. Mansfeld, abor es stcht unter Jor Verantwortung des 
angeklazten Gocring. Ich ziticre: 

"Berlin, don 29. Januar 1942, Betrifft: Verst:crkung dos Ein- 
satzos von ürbeitskracften aus den bosctzten Gobicton im deutschen 
Roich und Vorbercitung eines zwangswoisen Einsatzus, 

Der durch dic starken Einborufun on zur ..chrmacht verschaurfto Mangel 
on Arbeitskraeften cinorscits und die ;esteigurten umfangrvichen Ruc- 
stun;saufgasen im Deutschen Reich andercrscits machen op orfordcrlich, 
Cass zur „usfucllun; der onts: honden Luecken Arbvoitskraofte aus den 
besetzton Gobiuten in cinom woit aus srowsscron Umfon; zur Dicnstleistung 
in Deutschland heran pezo on werden, als os bisher geschehen ist. In 
don besotzten Gevicten muessen daher alle Massnahmen „etroffon werden, 
dic us ermoc;lichen, die ürbeitskraufte, die dort arb.itslos sind odor 
fuer den Eins tz in Deutschland unter stronsster auskacmmung irgendwie 
froigostellt werden kuennen und nach ihren persoenlich.n Verhaultnis- 
sen hicrfuer in Botra ht kommon, ausnahmslos und unverzuoglich eincr 


Doschneoftigun, im Deutschen Reich zuzufuchren," 


Sodann weiterhin auf Scito 2 dus deutschen Textos: 


"Dieser Eins-tz soll zunacchst wio bisher auf froiwilligcr Grund- 


lage orfolsen, “us dicsom Grundo muss dio orbung fucreinon Einsatz im 
Veutschon Koich anz crhoblich vorstaerkt werden, “Wonn aber cin Lefricdie 
gondos Ergebnis crziclt worden soll, messen dio roichsdeutschen Stele 
lon, dic in Jon bosctzten Gebicten dio Hohvitsvewnlt nusucbon, mit al- 
lom Nachlruck dic iiassnehmon anordnon kouennen, die zur Unterstuctzun; 

der froiwilli;on .orbung von Arboitskracften fuer en Einsatz in Doutsch- 
langd erforderlich sind. Darnach muosson, soweit notwendig, dic in den bee 
sctzton Göbiuten ‚oltunden Vorschriften uever den Arbeitsplatzwechsel und 


ucbor don Unterstuctzunssentzug tei arbeitsverwcigarung verschrerft wore 
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den. Lurch Ergaenzung dor arveitsplatzwechscolvorschrifton muss vor al- 
Lon sicher;cstullt worden, dass froiwerdende aclters gegen jucngere aus- 
gleichsfachige Kracftc ausgotauscht und dicse dann fuer das Roich bee 
reitgestvllt worden, Yurchwitgchende Sen'-un; der Unterstuctzungssacte= 
zoauch in dur ocffuntlichon Fucrscrge muss erreicht werden, dass die 
aroeitskracfte zur Aarvoitsaufnahme im Reich geneigt werden, Dic den Are 


3 


seitslossn Sewachrte Untorstuutzun; muss so niedrig Wenesscnwordon, dass 


7 


boi ihrer Zahlung im Hinblick auf dic im Reich im Durchschnitt gebote- 
nen Lochno und Ucverwoisungsmovglichkciten Cor staurkste Anrciz fuer 
cine „rueitsrufnahne im Reich > ustcht. Bei unlervchtfertister Verwei- 
gorung der ar ecitsaufnahme im Reich mucssen die Untorstuctzungslcistun- 
gon auf Jas zur Fristung dos Lobens Uncrlacsslicho horalgosutzt wdor 
ganz gestrichen werden, In dicscm Zussmmonhan.: kann auch an cinem toil- 
weisen Entzu; won Lobensmittclkarton und an dic Einwoisung in besonders 
schworer Pflichtarbeit sodacht worden," 
Sowoit das Zitat, 
Ich moechte das Gericht Jarouf aufmerksam machen, dass ¢ 
schreiben an alle vorontwortlichen Stellen fuer Jen arboitscinsatz in 
den besetzten Gebieten gurichtot war, Dic Verteilung in licstcuropa er- 
folgte an dio folgenden Stellen: 
Roichskommissar fuer dic busctzton norws_ ischen Gobicto, 
Roichskommissar fuer dio bosotzten nioderlacnlischen Goliotc, 

Militacrverwaltun schof fuer Belgien und Nor..frankrcich, 

Chef der Militaerverwoltun;: in Fronkreich, 

Chef der Zivilverwaltun; in Luxemburg, 


Chef der Zivilverwaltung in llctz, 


Zivilvorwaltun; in Strass.urg. 


Es ist danit bowiesen, dass cin all;umeinor Plan vestand, Arbeiter der 
besotzten Geviete, fucr DJoutschland arbeiten zu lasson, Ich habe noch 

zu zeigen, Wie dioscr Plan in den verschicdenon vesctzten Gebicten durch- 
gofuchrt wurde. Der vruck don dic nationalsozialistischon Behoerden auf 
dic auslacnlischen AË vcitereusuobten, kann auf fol endo cise erklacrt 
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Dic coutschon Dionststcllcn fuor con „Zboitscinsatz orrcanisior« 
ton cino unrchouoro Propavanda, um cnicarbciter anzuwerben. Dice 
so Propacmda boalsichti”tc, Gen arbcitorn cor bosotzton Go dicto 
wescntliche Vortcile vorzutacuschen, cic ihnon von don Acutschen 
Lrlcit sacntorn ancoboten vwurcon, Dic Propars:anca wuree in cer Pros- 
sc, ucbcer Con Rundfunk un? durch sonst moco liche !ittol Furch-o- 
fuchrt. Sic wurde auch, mssorhnal> dor antlichon Stollen, durch 
rchoino Or--anisationon Curchvcfuchrt, wolchen dic Juf-abs “ostcllt 

Aen Fabrikon horauszuholen un? zu serriolns 

Diosc +-assnahmen orvicson sich.als untcnuo:on”. Besatzun”sho= 
hocreon rtischton sich so@ann in "as Privatloben “or "osctzten Go- 
bicte cine Sic »or:chton sich kucnstliche J.r>citslosi~kcit Cort 
horvorzurvufon. Zu -leicher Zeit vervenetcn sic ihre 4rrcftc 

“olbonsto7in unen fuor ic aplcitslosen zu vorschloch=- 
Cinor ar >citslosi-keit unc trotz “cs “lcn”os, mit wolchon 
becroht warm, zci-ton sich “ic Frorsarbcitor -c~onuchcr cor 


D 


ronanan’a "Loiebroelti:, Deshalt: vorlo-ton sioch Cio 


Cout schon P 
Ccutschen Bchoordon schliosslich auf Zran-sriassnahnon. Sic uchten 
Druck auf Cic nolitischon Behocerren Cor "csctzton ta ond or aus, un 
Sic zur Untorstuctzun” For Rokrutiorunssfoldizurcs zu Zwin-cone Sio 
SUD CD “rb@itccher, »csoncors in Frankroich, ihre Aarbcitor dahin- 
“ohonc zu bocinflussen, arbcitsvortreo-c Cer "cutschen Jirbcitsacre 
tor anzunchmen. Schliosslich Voten sic Circktcn Druck auf ic Are 
beitcr sclbst aus, Nach un? nach schrittcn sic von cor sorenenntcn 
Freiwillir-Rokrutiorun- gar. Zwan”scinsatz. Dor Schein cor "rciwil= 
li on-inworbun’ vorschwan” an -csichts cor Verhaftun-on von Zinzol= 
personon, om oaioebts von all-crıcincn Nazzion, Coron Onfor zu 
schnoll “io ..rbeiteor Gor bosctzton Gobicto wırdon, 

Zahllosco Yokurıonto koennen cic Tatsachen beweiscn, von wclchen 
ich srrocho, Ich will nur Pic chara ktoristischston untor ihnon 


Cor Ccricht als Bowcisnittcl vorlo-cn, Dio Yokunonte, čio con Bro 
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wois corbrinron, uchor dio Proparandafcldzuoro, Cie in Frankreich 
Curch cic Ccoutschon Vorwaltun~shchocrdcon botricbon mrdon, werden 
dom Goricht von (Up, MTlrar Faure vorsclert worcton, wonn or uchor 
Cic Germanisiorun? un‘ Nazifiziorun“ spricht, ls Beispiol moochte 
ich dom Gericht cin Dokument vorle-on, wolchos cio Nummer 516 trac-t 
Es ist cas franzoosischo Dokunont Nre 27. 

Es hancelt sich um oinen Bericht dos Pracfokten -cs Devartment 
Cu Nore an cen Boauftraton ees Innonministers in Cor Goncralvcr- 


D 


waltun- Cor framzocsischon Roriorun” in con B»osctzton Gobictone 
Dicscr Bericht stcllt fost, Cass cin ccutschor Rcklamoraren Curch 
Cio Stact Lillo fahre, urı franzoosischo „rlcoiter dazu zu vorlci- 
ton, nach !!cutschlan? zu kormion. Ich ziticoro Ton Bericht: 

"Lillo, don 25, “aorz 1942. Der Pracfckt Cos Department ou 
Nore an con Boauftracteon ecg Innonninistors in or Gencralvorval- 
tun” dcr franzocsischon Re -icrun: in con besotzton schioton, 
Gerenstan?”: Deutscher Roklarovara e 

Ich tciic Ihnen hior’urch mit, dass scit cini-cı 
parancavaccn, dor nit l parantaschriften "cofcckt ist, 
franzocsischen Arbsitor aufforlorn, Vortrac-o ebzuschlicsscn, in 
Deutschlanc zu arbeiten, in cor Umzobun; von Pille he umfechrt, 
Ucher cinon Inutsprocher worecn Schallplotton mit franzoosischor 
Musik -cspiclt, bosonfcrs dor "arsch Lorrainc" un” 
fi 


Zarcchal, n 


Enc oe Zitats, 


VORSITZIMNER: Ist cs nicht cin "ucnstiscr Zoitpunkt zu untcr"hrochen? 
atin st oD URS if 


(Yoraufhin sich Cas Gericht auf 1400 Uhr Ces gleichen Ta-cs 


vorta-t) 
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INTERNATIONALER MILITAERGERICHTSHOF 
NUERNBERG, DEUTSCHLAND, 18. JANUAR 1916 
SITZUNG 14,00 BIS 17,00 UHR. 
Mrs. Herzog: Herr Pradsident. Meine Herren Richter, 

Ich habe heute vormittag gezeigt, was die offizielle Propaganda 
war, die die Deutschen in Frankreich vorzenommen hatten um die Arbeiter zu 
veranlassen, in Deutschland zu arbeiten, Der Erfolg dieser offiziellen Pro- 
paganda wurde unterstuetzt durch die Taetirkeit der seheimen Organisation 
der Anwerbune,. Wahre Werbehoehlen wurden organisiert durch die Okkupations- 
behoerden zusaetzlich zu den Verwaltunrsstellen, deren Taetirkeit sie assi- 
stierten, Diese Werbestellen wurden zeleitet von deutschen Arenten, denen es 
oft gelang, sich der lokalen Mitarbeit zu vergewissern. In Frankreich hatten 
diese Stellen ihre Verzweirun- in die okkupierte und in die nicht-okkupierte 
Zone erstreckt. Mehrere Dokumente bezeugen ihre Existenz. Das erste ist ein 
Bericht, der am 7. Maerz 1942 vom Vize-Praesidenten des Ministerrates der 
Vichy-Rerierunr an den Generaldelerierten fuer die deutsch-franzoesischen 
Wirtschaftsbeziehunren rerichtet wurde. Es ist das Dokument 654 der franzoe- 
sischen Dokumente. Dieser Bericht ist reschrieben auf dem Briefpapier des 
Vizepraesidenten Darnand, Er traeet die Unterschrift eines Offiziers des 
Stabes De Fontaine, 

Das ist die Nr. 28. Ich werde ihn jetzt verlesen: 
Vichy, den 7. Maerz 192, 

Herr Generaldelerierter} 
Ich habe die Ehre, Ihnen hiermit zu Ihrer Kenntnisnahme einen Bericht ueber 
die Werbunrsorganisation in Frankreich von Arbeitern fusr die deutsche Industrie 
zu uebersenden. 

26. Februar 1912. 
Geheime Note ueber dic aushebuncsorganisation in Frankreich von Arbeitern fuer 
die deutsche Industrie, 
Quelle: Auszezeichnet, 
l. Aushebunrsorranisation von Arbeitern in Frankreich, 
"Eine der Hauptwerbeorranisation in Frankreich der Arbeiter fuer Deutschland 


soll die "Gesellschaft fuer Mechanik der Seine" sein, deren Sitz zu Puteaux 


(Seine) 8 quai National ist und He auch unter der Firma 4.M.S, bekannt ist, 
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„Diese Gesellschaft soll unter geheimer Kontrolle der Kommandantur und dreier 
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Inrenieure arbeiten, von denen der eine die Eigenschaft als Hauptingenieur 
haben wird und die beiden anderen die Herren Meger und Schrnnner sein werden, 
Ausser den Arbeiten, welche sie auszufuehren geheissen wird, ist diese Gesell- 
schaft besonders mit der Umschulung der in Frankreich Geworbenen und auf Ver- 
lanren der deutschen industriellen Haeuser nach Deutschland reschickten Ar- 
beiter beauftrart und mit der Vermittlung der Zahlung der Praemien, Die Gesell- 
schaft A.M.S. wird fuer diese Taetirkeit im besetzten Gebiet von drei Aus- 
hebungszentralen, die in Paris arbeiten, assistiert werden und zwar die Zen- 
trale bei der Porte de Vincennes, 

Zentrale von Courbovoie 200 B d Saint = Denis 

Zentrale in der Avenue des Tournelles, 

Diese Zentralen werden auch mit der Zusammenarbeit der Werbunrstaetirkeit 
in der unbesetzten Zone beauftrart. 

Fuer diese Zone sind die beiten Hauptzentralen in Marseille und Toulouse 
bestimmt. Die 3. Zentrale soll in Tarbes bestehen. Die Zentrale in arseille 
wird mit der Werbung in ter Mittelmeerzone unter der Leitunr von Herrn Meyer 
beauftrart, von welchem weiter oben die Rede war. Man kannte die Adresse dieses 
Ingenieurs nicht, aber man kannte ihn schon oder man konnte Auskunft ueber ihn 
bei dem Militaerbefehlshaber in Paris, 24 Avenue Klebor haben. In Marseille 
liegt das Amt der A.M.S, in der rue Syltavolle 83. Bei seiner Aufrabe wird 
Herr Meyer von Herrn Ringo unterstuetzt werden, wohnhaft zu Madrarue-Villa 
bis Boulevard-Bornabe bei den Schlach*haeusern assistiert," 


Ich unterbreche hier meinen Vortra>, um dem Gericht die Korrespondenz vor- 


Alpes Maritimes und den Pehoerten der Viery- Sepieruns gowechselt wurde. Es han- 
delt sich um das Dokument 518, das i dem Gerücht als Nr, 79 vorlere, Diese 
Korrespondenz unterstreicht die Taetickeit der heimlichen Werbunesaventen Deutsc 
lands und ganz besonders des Herrn Meyer, auf den sich der reicht des Fregatten 
Kapitaen Fontainer, den ich Ihnen vorgelesen habe, ansniielt, Ich zitiere zuerst 
den Bericht vom 10. Dezember 1911 des Praefekten des Alpes Maritimes. Die Be- 
richte bestaetiren die vorher erhaltenen, Es ist der Frief Seite B des fran- 


Zoesischen Textes und Seite 7 Aes deutschen Textes, 
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Nizza, den 10, Dezember 1911. 
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Der Staatsrat, Praefekt des Alpes Maritimes 
an Herrn Minister, Staatssekretaer des Innern, 

Generalsekretariat der Heim= und Auslandspolizei, 

Gegenstand: Ihre Drahtunren 12102 und 121426 vom 28, November 1911, meine 
Berichte 955 und 956 vom 2h. November 1941 und 6, Dezember 1911, 

"Durch die oben angezogenen Berichte habe ich Ihnen die Taetizkeit von 
Werbunesagenten mitgeteilt, welche Facharbeiter zurunsten des Reiches zu 
erwerben suchen, 

Ich uebermittle Ihnen nachstehen? eine erraenzende Auskunft ueber 
Leute, 

Der deutsche Inrenieur Meyer und der Franzose Rentz stiegen am 1, 
zember 1911 im Hotel "Splendid" in Nizza ab. Sie kamen aus Marseille," 

Ich uebersprinse in dieser Verlesun> das Folrende und komme jetzt 
drittletzten Absatz. 

"Ich moechte ganz besonders Ihre Aufmerksamkeit auf den Umstand lenken, 
dass Bentz sich in Paris mit der Werbung franzoesischer Arbeiter fuer das Reich 
abgegeben haben soll," 

Ich hoere jetzt mit dem Zitieren auf, Diese Dokumente bezeuren die Tae- 
tigkeit, die die heimlichen Rekrutierunssorrane ehtwickelt haben, Aber es 
genuegt mir nicht, ihre Existenz darzutun, ich moechte darlegen, wie diese 
Stellen gearbeitet haben auf Weisune der offiziellen Stellen und wie sie dem 
deutschen Arbeitseinsatz dienten, Der Beweis wird erbracht lurch eine Erklaerung, 
die der Anpeklarte Sauckel am 1, Maerz 1944 gemacht hat und zwar im Laufe der 
She Sitzun- des Zentralamtes fuer den Vierjahresplan, Der stenorrafische Be- 
richt dieser Konferenz ist refunden worden, Er bildet das Dokument R 12h, auf 
das meine amerikanischen Kolleren Bich bereits bezoren haben, Ich lere es dem 
Gericht erneut vor, Die Nummer ist Nr. 30 und ich verlese einen Auszur des 
Sitzunesprotokolls vom le Maerz 194). Es ist enthalten in Dokument Nr. 30 des 
franzoesischen Textes, Es ist Seite Ze 2. Absatz; im deutschen Text steht es 
auf Seite 70/71. Es ist eine Erklaerunz von Sauckel, 


"Das fuerchterlichste Moment, wogegen ich zu kaempfen habe, ist die Behau- 


tunz, in diesen Gebieten sei keinerlei Exekutive vorhanden, 


um die Franzosen, 





I 


Italiener, oder Belgier zwangsmaessir zu verpflichten und zur Arbeit zu brinpen, 
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Ich bin dann sogar den "et gegangen, mir einen Ärentenstab von Franzosen und 
Franzoesinnen, Italiener und Italiensrinnen heranzubilden, die regen gute Bee 
zahlun’, wie es frueher in Shanghai der Fall war, auf Menschenfanr auszugehen 
und durch Schnaepse und Ueberredung die Leute ou, e e 
Vorsitzender: Ist das nicht vorher schon vorrelesen worden?, mir wird mitre- 
teilt, dass es schon vorher von den Vereinigten Staaten vorgelesen wurde, 
Mrs, Herzog: Ich werde also nicht darauf bestehen, das vorzulesen, Ich zehe 
jetzt ueber zum Folpenden: 
Die Propaganda der Militaerbehoerden und der Geheimorganisation fuer die ån- 
werbung stellte sich als unwirksam heraus, Die Nationalsozialistischen Behoerden 
griffen darauf auf Methoden des Wirtschaftsdruckes zurueck. Sie haben versucht, 
den Arbeitern, die nach Deutschland zingen, die Hoffnung auf materielle Vorteile 
zu geben, Ich zitiere hierfuer eine Veror4nun- Aes Kommandierenden Generals in 
Beleien und Nordfrankreich, die ich dem Gericht vorlege, Dies ist eine Verord- 
nung vom 20. Juli 1912, die im Verordnunesblatt fuer Belgien erschienen ist. 


Sie gewaehrt Steuerfreiheit den beleischen arbeitern in deutschen Fabriken, 


Ich lege sie dem Gericht als Nr, 21 VOre 





II 


Andererseits haben die Besatzungsbehoerden versucht, das Lebens- 
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niveau der Arbeiter herabzudruecken, die in den besetzten Gebieten 
zurueckblieben, Ich habe gesagt, dass sie die Not zu einem Element 
ihrer Werbungspolitik gemacht haben, Ich werde dartun, indem ich 
zeige, wie sie vorgegangen sind, um eine kuenstliche Arbeitslosig- 
keit in den besetzten Gebieten zu schaffen und um die Lebensbedin- 
gungen der Arbeitslosen zu verschlechtern, Ich weise darauf hin, | 
dass die deutschen Behoerden ebenfalls fuer diesen Zweck die Poli- 
tik der Blockierung der Gehaelter angewondt haben, Diese Massnahme 
half der Rekrutierungs-Campagne von Arbeitskraeften, die nach 
Deutschland gebracht werden sollten, Dies hatte ebenfalls eine 
oekonomische Seite und ich verweise auf die Ausfuehrungen, die 
spaeter von Mrs, Gerthofer gemacht werden, Die Arbeitslosigkeit 
wer hervorgerufen worden durch zwei sich ergaenzende Massnahmen, 
Die orste ist die Regelung der gesetzlichen Ärbeitsdauer, Die 
zweite ist die Zusammenlegung und gegebenenfalls die Schliessung 
der industriellen Unternehmungen, Scit 1940 haben die lokalen 
Feldkommandanten sich damit beschaeftigt, die Arbeitszeit in ihren 
Verwaltungsgebieten zu erhoehen, In Frankreich riefen die Masse 
nahmen, die dio lokalen Behoerden ergriffen, Reaktionen hervor, 
Das Problem wurde allgemein und es wurde geloest auf deinem natios 
nalen Niveau, Lange Verhandlungen wurden den Vortretern der Pseudoe 
Regierung in Vichy auferlegt, Schliesslich behielt die Verordnung 
vom 22, April 1942 des Kommandicrenden Generals in Frankreich den 
Besatzungsbehoerden das Recht vor, die Arbeitszeit in den indu- 
striellen Unternehmungen festzusetzon,. Diese Verordnung erschien 
im Verordnungsblatt von Frankreich im Jahre 1942, Ich lege sie 

bei Gericht nieder als Nr, 32 und ich zitiere daraus die ersten 
Paragraphen, Paragraph 1: Fuer wirtschaftliche Unternehmen und Be- 
triebe aller Art kann eine Mindestarbeitszeit bestimmt werden, Die 
Mindestarbeitszeit wird fuer ein ganzes Wirtschaftsgebict fuor be- 


stinmte Wirtschaftszweige oder fuer Einzelbetriebe angeordnet," 
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In Belgien wurde die Arbeitszeit durch eine Verordnungsbe stimmung 
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ven 6. Oktober 1942 festgelegt, die im Verordnungsblatt fuer Bolgic 
veroeffentlicht wurde, Ich lege sie dem Gericht vor als Nummer 33, 
Die Regelung der Arbeitszeit brachte nicht genuegend Arbeitskraeft: 
fuer die deutschen Fabriken hervor, Deshalb haben die nationalso-= 
zialistischen Behoerden cine zweite Methode angewandt, Sie haben 
die Zusammenlegung der Unternehmungen herbeigefuchrt, die dann 


unter ihrer eigenen Initiative stillgelegt wurden, 


Ich zitiere in dieser Beziehung die gesetzlichen Bestirmun- 


gen, die sich cuf diese Massnahmen in Frankreich, Belgien und Hol- 
land bezogon, Bezueglich Frankreich weise ich auf 2 Texte hin, 
Der erste ist das Gesetz der Vichy-Regiorung von 17, Dezember 1941, 
das ich bei Gericht als Nr, 34 niederlege, Der 2, Text, auf den | 
ich dio Aufmerksomkoit des Gerichtes sichen moechte, ist die Vere 
ordnung vom 25, Februar 1942 dos Kommandieronden Generals in Frank: 
reich, Diese Verordnung ist im Verordnungsblatt fuer Frankreich 
1942 orschienen, Ich moochte sie dem Gericht vorlesen, weil sie 
ganz besondors wichtig orscheint: als Tatsache, dass das Prinzip 
dic Schliessung von Fabriken und Unternehmungen in Frankreich war, 
die durch eine Verordnung dor Besatzungsbehoerden erfolgte, Ich 
lese den ersten Paragraphen und zweiton Paragraphen vor, Der erste 
lautet: "Wenn os die wirtscheftliche Lage, insbesondere der Ein- 
satz von Rohstoffen und Betriebsmitteln erfordert, koennen wirt- 
schaftliche Unternehmungen und Betriebe ganz oder teilweise still” 
gelegt werden, Paragraph 2: "Die Stillegung wird von der Feldkom- 
mandantur durch schriftlichen an das Unternehmen oder den Betrieb 
erteilten Bescheid ausgesprochen, In Belgien - ich beziehe mich 
auf die Anweisung des Militaerkommandanten vom 30, Maerz und 3, Ok: 
tober 1942, die im belgischen Verordnungsblatt erschien, ich unter 
breite dem Gericht die Anweisung vom 50,3, unter Nr, 36, 

"In Holland waren die regelnden Bestimmungen der Besatzungsbehoerd 


wirklich strenger, als anderswo, 
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Ich lege eine Verordnung des Reichskommissars fuer die hollaendi-+ 
schen Gebiete vom 15, Moerz 1943 vor. Sie wird vorgelesen aus der 
Nummer 37, Diose Verordnung ist von doppelter Wichtigkeit. Sie 
gibt oino ganaue Bostimmung, die die Methode unterstreicht, mit 
der dic doutschen Dienststellen ihre Werbearbeit ausfuchren, Do: 
sondors stellt anderersoits das erste Dokument dar, das ich dem | 
Goricht vorloge, dass der Angeklagte Seyss-Inquart fuer die Poli» 
tik verantwortlich war, Die Politik von dem Angeklagten Sauckel‘ 
wurde in Holland unter Mitarbeit des Reichskommissars Seyss-In- 
quart durchgefuchrt, Die Verordnungen bezuceglich der Zwangsarbeit 
in Holland sind alle unter dor Verantwortung Seyss-Inquart!s or- 
lassen wordon, ob sic nun soino Unterschrift tragen oder nicht, 
Ich bitte das Gericht, diosos in Erinnerung zu behalten, Die 
Herabsetzung der gesetzlichen Arbeitszeit und die Stillezung von 
Industricunternechmungen hat Tausende von Arbeitern ihrer irbcitse 
stolle beraubt, Die Angeklagten haben nicht gezoegert dic materiel- 
le Not zu benutzen, um die Arbeitslosen zu veranlassen, fucr Deutsc 
land zu arbeiten, Sie haben den Arbeitsloson angedroht, dass sie 
ihre Arbeitslosenunterstuetzung entziehen wuerden, Diese Drohung 
wurde bei vorschiodenen Gelegenheiten von den Foldkormandanten 

im besetzten Frankreich ausgesprochen, Ich fuchre den Beweis in 
dem Protest, der am 8, Maerz 1941 von General Dojon, dem Vertretor 
der franzoesischen Behoerde bei der deutschen Waffonstillstands= 
kommission gemacht wurde, Es ist das franzoosische Dokument Nr.38. 
Ich verlese auf der erston Soite den dritten Absatz: 

"Ausserdem schen die Besatzunssbohoerden vor, dass bei Are 
beitsverweigcrung die Arbeiter ihres Rechtes cuf Arbeitslosenunter- 
stuetzung verlustig gehen und, dass sie Gefchr laufen vor ein 
Kriegsgericht wegen Sabotage gestellt zu werden." 

Weit davon entfernt die Gesetzesinitiative an oertlichen Behoerden 
anzuerkennen, gab die Zontralbohoorde fuer den Arbeitsoinsatz An- 
weisungen, diese Politik durchzufuchren, Der Beweis ist gegeben 


KE 
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von Dr, Mansfeld vom 29, Januar 1942, den ich gerade dem Gericht 
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vorgelegt habe, untor Nr, 26 und in der Anweisung gegeben wurde, 
bezueglich der Auszahlung von Arbeitslosenunterstuetzung als ein 
Zwangsmittel gogon Arbeiter, Das Rundschreiben des Dr, Mansfold 
zeigt, dass die Erprossung seitens der nationalsozialistischen 
Machthaber sich nicht nur auf Auszahlung der Arbeitslosenunter- 
stuctzung bezog, sondern auch auf die Aushaendigung von Lebensmit- 
tolmarken, noch mohr, die Angeklagten vorsuchten die Bewohnor der 
besetzten Gebiete zu zwingen nach Doutschland zu gehon, indem ele 
zu diesen Zweck ihre Lebonsmittel kuorzten, Der Beweis dieser Abe 
sicht ist orbracht mit Niedorschrift der Sitzung vom 1, Maerz 1944, 
der Konferenz fuer den Viorjahrosplan, Das Dokument ist Nr, 50 und 
ich mocchte jetzt oinen Absatz vorleson, der noch nicht vorgelesen 
worden ist, wenn das Gericht es guctig erlauben wollte, Es ist 
Seite 5 der franzoesischen Uvborsetzung, Soite 14, 15, 16 und 18 
aus dem deutschen Toxt, 

Ich lose jetzt aus dem Text vor, "Milch: Ist nicht dor Weg bosser, 
dass man, um die S=-Betriobe zu schue tzen, die gesamte Verpflogungs- 
frage fuer die Italiener in deutsche Hand nimmt und sagt: 

"Zu fressen kriegt nur, wor in cinom S-Botriob ist oder nach 
Deutschland kommt," 

Sauckel: Es ist ja so, dass der franzoosischo Arbeiter in Fronke 


reich bessor lebt, als der doutsche Arbeitor in Deutschland, und 


auch der italicnische Arbeiter lebt, selbst wenn er nicht arbeitet, 


in dem von uns besetzten Teil. von Italien besser, als wenn er in 
Deutschland arbeitet," 

Hier boonde ich das Zitat, 

Ich habe dem Gericht gezeigt, welches die wirtschaftlichen Masse 
nahmen waren und die sozialon Massnahmen, die die Nazibehoerden 
ergriffen haben, um die Arbeiter in den besctzten Gebieten zu zwine 
gen, Arbeitsvertraoge anzunehmen, die ihnen von den Deutschen Dës 


boten wurdon, Der indirekte Druck wurde durch den direkten Druck 
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verstaerkt, der gleichzeitig auf die lokalen Behoerden und auf 
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die Arbeitsober und Arbeitnehmer ausgeuebt wurde, Die Machthaber 


des Nationalsozialismus wussten, dass ihre Politik der Anwerbung 


durch die Organisationsbehoerde erleichtert werden koennte, Des- 


halb versuchten sie, die sogenannten 
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"Regierungen" der besetzten Laonder fuer freiwilliges Eintreten in die Armce 
zu veranlassen.. tch gebe dem Gericht ein Beispiel ueber die Art und Weise 
in der die deutschen Behocrden auf dic VichyeRegicrunz ihren Druck zu diesem 
Vorsatz auszeucbt hat. Zucrst haben sie cs erreicht, dass das Sckrotariat 
der Arbeit einen Befehl an alle Pracfekturon herausgab, das ist der Erlass 
vom 29. Macrz 1911. Dic deutschen Behocrden waren mit diesem Erlass nicht zu- 
frieden. Sie waren sich ueber dio Illezalitact der Rokruticrungssmethoden be- 
wusst und wollten sic deshalb durch cin ..bkommen mit dor augenblicklichoen 
frenzocsischen Rericrunesbchoerde rochtfortiren, Sic haben vorlanst, dass 
cinc ocffentliche trklacrunz dicses .bkommens bekanntzesebon werden sollte. 
Vorhandlunzen sind zu diesem Zweck 19:1 und 192 zefuchrt worden. Dio Heftig- 
keit des deutschen Druckes wird durch dic Bricfe bezouszt, dic zu diesem 
Zweck adressiert wurden von Dr, Michel, Chef des Stabes der Verwaltung beim 
Generaldclosicrton fuer dic deutsch-franzocsischen "irtschaftsbezichungen. 
Ich boziche mich im Besonderen auf scinen Brief vom 3. Nacrz 1912 und 15. Mai 
1942, dic die Dokumente 39 und hO des Protokolls sind, Ich moechte dem Gericht 
den Brief vom 15, Mai 1912 vorlesen, Nr. 0. 

"Paris, don 15. ai 1942, 
Betrifft: nweisuns franzocsischer Arbeiter nach Deutschland, 
Auf Grund der Besprechuns vom 2. Yanuar 1942 wurden nach wicderholter Er- 
innerung am 27. Fobruar dor erste Entwurf der franzocsischen Regicrungserkla e- 
rung ucber dic anwerbunz vorgelegt und mit kloinon -.cnderungen am 3. “aerz 
von dcutschor Seite schriftlich zugestimmt unter der Voraussetzung, dass 
bei der Weitergabe an dic Kommitces der Veemnisation darf hinzewicsen 
werden sollte, dass die franaoesische Regicrung die Ärbceitsaufnahm: in Deutsch- 
land zusdruccklich out heisst. Am 19. “ac is n dic Vorlage cincs Intwur- 
fes fuer das Rundschreiben an die Orgenisationskommitees erinnert und dare 
auf am 27. “acrz cin Entwurf vorgelegt worden. Am 30. Macrz warde Herrn 
Minister ìi. Terray cin àenderungsvorschlag uebergeben, der mit Herrn M, 
Bichclonne besprochen werden sollte." 

Ich ucbirspringe dic naechsten beiden ..bsaetzc und verlesc den 


letzten Absatz: 
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"Trotzdem ein Grund fucr die unsewochnliche und unverstaendliche Ver- 
zocgerung nicht ersichtlich ist, liogt der Entwurf bis heute noch nicht vor, 
Da scit der ersten Aufforderung zur Vorlaze des Rundschreibens mehr als 
zwoi Monate vergangen sind, wird ersucht, die neuc Fassung bis 19, Mai 'vor= 
zulezon. 


Fuer den Militaerbefchishaber: 
Im Auftrag: Verwaltungschef Dr. Michel." 


Das Goricht wird bemerkt haben, dass der Dr. Michel nicht nur die 
gabe einer ocffentlichen Erklaerung verlangte, cr bestand ebenfalls date 
er Text diescr Erklacrung offizicll an dic Kommitces dor Organi- 
sationen weitergezoben wurde. Der Druck, don dic Besatzungsbchoerden auf 
die franzozsischen Unternehmungen ausgeuebt haben, um sic zu veranlassen, 
die .bfahrt ihrer irbeiter nach Deutschland zu orleichtcrn, hat sich durch 
diese Kommitees abgespiclt. 
Dic deutschen Bchoerden fuer den Arbeitseinsatz haben direkt boi 
en Kommitees vorsesprochen. Sic haben voranlasst, dass man zusammenkam 
und haben bei diesen Gelegenheiten ihren ‘Allon den Leitern aufscdraen:t, 
Sie habon cbenfalls darauf Wert gelegt, dass dic Kommiteos ueber alle Masse 
nahnen informicrt wurden, die dic franzoesischen Unternehmen fuchrten, 
Die Kommitees kocnnten dann bei diosen Massnahmon im Interesse der deutschen 
Politik cn slicdert werden. Die Korrespondenz des Dr. Michel gibt sehr 
vicle Beispiele des stacndizen Bumushens der deutschen Bshördn, durch diese 
Kommitoes wirksam zu szin, Ich habo sooban in dem I ont, das ich vorge= 
lesen habo, cin Beispiel zcgeben. Ich moechte jetzt sin weiteres vorlesen, 
Tm Januar 1941 verlangten die Deutschen, dass das Rundschreiben, das heisst, 
das Rundechroiben vom 29, “aorz, woreuf ich mich socbon bezogon habe, offi- 
zicll den Örganisationstommitoes ucbermittelt werden sollte. Don Besatnungs- 
macchten wurde durch cin Zirkular vom 23, April Gonueze getan, tch untorbrei- 
te es dem Gerichtshof, os ist Nr, hl. Aber der Inhalt dieses Rundschreibens 
fand nicht dic Anerkennung der deutschen Bohoorden und am 28, Mai 191 hatte 
Horr Dr. Michcl schr scharf boim Generaldoleriorten fuor dic doutsch-franzoe- 
sischen Wirtschaftsbezichungen Protest eingereicht, Dicser Protest ist das 


Dokument 522 in den franzoesischon Archiven. Ich untcrbreite es dem Gericht, 
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das ist unsere Nr. Jä und ich moechte os gorn verlesen: 

"Paris, 28.. “ai 1941 

Betrifft: mi eum: von Arbeitskraoften fuer Deutschland., 

Vorgang: Ihr Schreiben vom 29, April 1941, Nr. 92, 

Ihren .iusfuchrungen habe ich entnommen, dass schon vor Zinsang mci- 
nos Schreibens vom 23.. April ein Rundschreiben an dic Organisationskommitees 
entworfen und am 25,. April herausgegangen ist. Dieses Rundschreiben erscheint 
mir jedoch nicht ausrdchend, Um die von deutscher Scite durchzcfuchrto Wore 
bung von Arbeitskraeften wirksam zu untorstuetzen, halte ich os fuer notwen- 
dig in cinom weiteren Rundschreiben auf die von mir am 23. .ipril besonders 
erwachnten Punkto hinzuwcison und ersuche, mir cinen ontsprechenden Entwurf 
baldmoczrlichst vorzulcgen, Deutschlands Beitra; zur Schaffung cincr angenchmen 
«\thmosphaere, ist cine dor fundamentalen Bedinsungen fuer die erfolsreiche 
Aufstollun; von \rboitskracfton fuer Deutschland.. "ir sprachen derucber 
wachrend der Untorhaltun- vom 2h.. “acrz.e. Deshalb moechte ich, dass mir kcin 
Fcohler untcrlacuft. Ich hoffe, dass Sic sich mit den Virtschaftsorzanisatio- 
non in Vorbinduns sotzen und cine Besserung der Zusammenarbeit finden werden, 
was die Befreiung der Ärbeiter angeht = cin Faktor, den die franzoesische 
Wirtschaft schr o wartet, Ich sche daher Ihren Vorschlacgon mit tunlichster 
Beschleunigung entgegen," 

Schlicsslich wurde der unmittelbare Druck der deutschen Behoerden auf 
die Arbeiter selbst ausgeucbt,. 

VORSITZENDER: Loson Sic aus dem Dokument ? 

Nein, es ist cino kurza Zusammenfassung des Textes. 
l. moralischer Druck, Die Operation, die in Frankreich im Fruchjahr 191,2 
versucht wurde, ist charktcristisch.. Dic Bosatungsbcehocrden haben versprochen, 
die Verschickun» von franzoosischen -irboitern nach Deutschland durch dic Be- 
freiung von Nriorszofangenen auszuszlcichen,. Dic Rueckkchr cines Gefangenen 
sollte nach Abfehrt eines Arboiters orfol en. Dieses Yorsprechon war falsch 
und die Wirklichkeit war ganz anders. Ich zitiere hierzu den Bericht ueber 
die Zwangsarbeit und Verschickuns von ~rbeitern, den ich heute morgen dem 


Bericht untor Nr, 22 vorgelest habe und von dem franzocsischen Original Nr.22. 


23 97. 


eS)... 





IT 


18 Jn-A-M wh 


Im franzoosischen Original dritter Absatz, auf Scite 51, in der deutschen 
Ucbersetzung der erste Absatz: 

"Das die Presse in ihren Artikeln die Abloesung, die sie als cinen 
Arbeiter fuer einen Gefangenen beschreibt, zu ruhmen scheint ist das Werk 
eines Befehls oder einer Borcchnung. Es ist dics auch, wie man scheint, 
der Fall da die Deutschen MICHEL und RITTER diesen Gegensatz bis zum Vortag 
der angefuchrten Rede in ihrem Verkehr mit den franzoesischen Vorwoltunssbe= 
hoerden cinzuhalten schienen, Der Gegensatz cins zu fuenf scheint fuer die 
letzteren cine Ueberraschung der letzten Stunde zu sein von der dic Presse 


kein Wort spricht," 
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Ich hoere hier mit dem Zitat auf, 
Der Druck, dom die frumden Arbeiter unterworfen wurden, war auch 
gesagt, dass der Begriff der Soge- 

nannton Freiwilligenmeldungen nicht aufrecht erhalten werden konn- 

to, in anbutracht der durch dio deutsche Polizei erfolgten Verhaf- 

tungene. ICh moechte dem Gericht gern ein Dokument vorlegen, das ein 

sehr troffondes Beispiel militaurischeor Methoden gibt, die von den 

Verwaltunysbehoerden dos Nationalsozialismus megewondt wurden, Es ist 

das Dokument aus dem franzocesischon archiv Nr. 527 und, das ich dem Gee 

richt als Ir. 43 vorlege. Es handelt sich un einen Bricfdes Beauftrag- 

tenes Roichsarbeitsministeriuns in dem Departement in Calais, Dieser 

Beaute verlangte von einem Jungen franzoesischen arbeiter, 

als freier ipbciter nach Deutschland zu sehen haette, unter androhung 

von sehr unangenchuen Folgen, Ich lege dieses Dokument dem Gericht 

vor, Es ist die dritte Seite in Urkundenbuch Hr. 43, Ich zitiere: 

gcehrter Herr} 

Vori;en 26, wavrzZ, habe ich Sie in MARQUISE genommen, um in Deutsche 

lend in Ihren Berufsseschnoft zu arbeiten, Sie hactten mit cer Befocre 

derung am 1, dpril nach »wutschland abreisen muessen, Sichaben diose Eine 

berufung nicht in Anbetracht gchommen, Ich benachrichti;;e Sie, dass Sie 

sich mit Ihrem Gepaeck, nacchsten ! ag den 28. April vor 19 Uhr, Si; 
Pomme d'Or in C.L.IS vorstollen muessen, Ich mache Sie darauf 
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Gass Sie als freiwilliser Arbeiter nach Deutschland reisen, 
Sie dort unter Jenselbon Bedingungen arbeiten werden und dass Sie 
da denselben Lohn, wie die deutschen „rbeiter, vordionen werden, Falls 
Sie aver nicht verstellen, so bin ich verpflichtet Ihnen zu sagen, dass 
unguenstige Folgen daraufkormen koennen, Unterschricbon: Dor abgeord= 


nete des eichsarbeitsministeriums: HANNERANN," 


Dieser Zwang, cer vor dendeutschen Behoorden auf die arbeiterder bee 
setzten Gebiete auszeucht wurde, naemlich ihre freiwillige Stellung 
zur arboit anzutreten, kann weiter verfolgtwerden. Die natiönalsozia- 


ie 


listischen Behourden haben nicht nur ueber Fremdarbeiter „rbeitskontrakte, 
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die voll von Drohungen und Gewalt sind, verhaengt, sie selbst haben 

Qie Vorschriften dieser Vurtraego vorletzte 

Ich finde einen Beweis dafuor inder Tatsache, dass sie einseitig die 
Vertraege dauernd vorlacngert haben, die von den Ärbeitern unter- 
schrieben worden sind. Diosur Bewois ;ruendet sich auf mehrere Doku= 
mente. Vicser Forderung wurde von Goering, als Vierjehresplan-Ver- 
tretur herausge,vben und auch von Sauckel. Ich moechte die Aufmerk- 
samkeit des Gerichtes auf einen Befchl von Sauckel lenken vom 22. Maerz ` 
1943, os ist unsere Nr. 44, Boite 5, Dann Seite 203: "Verlacngerung der 
befristcten arbeitsvertracge auslaendischer „rbeitskraeftoe, die wach- 
rend der Dauer des arboitsverhacltnisses schuldhaft der Arbeit fern- 
soblicben sind," 

Der Goncral-Bevollmacchtigto fuer den Arbeitseinsatz teilt mit: 

Dic crdnunysmacssise irfuellun; eines von einem ousloondischen Arbei- 

ter abgeschlossenen, vofristeten apboitsvertrases sotzt voraus, dass 

Sich der arbeiter wachrend der ganzen Dauer des Vertrages dem Betrieb voll 
zur arocit zur Verfuegung stellt, 


Domgo onuober kermt ès jeloch vor, dass nuslaendischo „rbeiter infolge 


Bumnolns, verspreteter Rueckkehr von Hoimfahrten oder infolzo-—=" 


VO.ıSITLEIDER: Koonnen Sie disso Stelle nochmals vorlesen, bitte? 


-_—_——_ —_ 


D 


UR. HE.NLOG: Die ordnungsgomaosso srfuellun, eines von einen auslaendi- 
schen .rvviter angeschlossen befristeten ar citsvertra es sotzt voraus, 
dass sich der urleiter wachrondder o^nzen Dauer des Vertrazes dom Be- 
trich voll zur seit zur Verfucgung stellt. Domge ‚enuober komit cs je- 
doch vor, dass auslaencischo arbeiter, soci cs infolgo Bummelns, vorspae- 
teter Rucckkchr von Hoimfahrten, Abbuessung von Freihcitsstrafon, Un- 
torbringung in cin Erzichungslocer, oder aus anderen Grucnden fuer 
kuorzoro oder lacngeru Zeit cer Arbeit schuldhaft fernbleiven, In die- 
sen Facllen koennon die auslaondischen Arbeiter nicht schon in dic Hei- 
mat ontlassenvorden, wenn kalenlerancssig dio Zeit verflossen ist, in der 


‘ 
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sie sich fucr eine freiwillige Arbeit in Deutschland entschlossen 
hoben.. Eine solche Handhabung wucrde nicht dem Sinne einos befristeten 
ürbeitsvertrn,os entsprechen, der nicht nur dic .nwosenheit Cos aus- 
laendischen ir veiters, sondern dessen arbeitsloistung zum Gugenstand 
hat, in den deutschen Fabriken zurueckgehalten, dio sic zwangswoise 
aufgesucht hatten,. waren dio Fremdarbeiter weder freiwillige Arbeiter 
noch freie ärbeiter. Es hat mir genucgt, diese iMethodo der deutschen 
Werbung darzutun, wa dem Goricht den unochten Charakter dor so,onann- 
ten Freiwilligkeit zu zeison, auf dic sie sich stuotztc.. Die Fromdar- 
beitor, dio es annahmen, in der deutschen Kric,swittschaft in Deutsch- 
land wu arbeiten, haben nicht froiwillig schandolt. Ihro Zahl ist im 
ucbri on schr veschrocnkt Goblicben. Die Arbeiter der besctzten Gebicte 
Cio pysische und meralische Kraft ;chabt, dem loutschon Druck zu 
widerstohon, Ich finde Jas in cinom Bowcis, in cinom Hinscstacndnis des 
tas ich aus einer Nicderschrift vom 3, iinerz 1944 = 
„= ontnahm. Es ist Droits schon von meinem ameri- 
canischon Collegen ir, DODD, vorgeleson worden. Ich will ihn nicht noch- 
mals vorlcsen, Ich mesechto nur in Erinnerung bringen, dass dor angeklag- 
to Sauckcl sosn;t hat, dass von den 15. Millionen der fromda beiter, 
dic in Deutschland cingetroffen sind, nicht 200 000 sind, dic froi- 
willig komm waren. vor Tide der Fremdarbeiter ucberraschtc den 
angoklaston Sauckol, aber ‚crgertc ihn auch, Er acusserto scine Ueber- 
g einem deutschen Goneral gogenueber, der antwortote: "Ihre 
Sonwicrigkoiton kommen dahor, cass Sic sich an Patrioton wenden, die 
Ihre ansicht nicht teilon." Ja gowiss, nur Gowalt konnto dic Patrioten 
in den bosctzten Gebieten zwingen, fuer den Feind zu: arbeiten, Vic na- 
ticnalsozialistischen Bshourden sind auf s<lche Gownlt verfallen, 
Die Deutschen ha erst dic Mocglichkeit gehabt, ihre Zwengspolitik 
atoeitern aufzuerlugen, deren besonderer Status die Lequiriorun; und 
auch die Unterwerfung ler äriogsgofongenen sgrantierte. Von 1940 an 
haben dis deutschen liilitaorbehoerden arbeitskommandos organisiert, die 


im Dienste cer Land- und Kricgswirtsch-ft standens. Die Bedeutung der 
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Dienstleistungen, die von don Krio;s;ofangenen verlangt wurden, wird 
bestautigt ¿durch den Bericht uuber die Zwangsarbeit und die Vorschike 
kung unter Nr. 22, dic ich bereits vorgolegt habs, Ich finde auf Sei- 

to 68 dos franzoesischen und doutschen Textes die folgenden Schact- 

Sun "GI, 

am Endo dos Jahres 1942 waron 1036319 franz, Kriogsgefangene in Deutsch- 
land, 987687 waren den Arbeitskommandos eingegliedert worden. Nur dié, 
die ucbrig blicben, 48632 Gofanzene, sind ohne Arbeit. Die Benutzung 

der Kricgs;efangenen in deutschen Fabrikon stellt nicht cine Einzel- 
erscheinun,; dar, dic von dum allgomoinen Rekruticrun;splan bezucglich 
der Fremdarbeiter in Gogensatz steht, im Gegentcil, die Nationalso- 
zinliston haven stots dic Ansicht vertreten, dass die Verpflichtung 

zur if~ocit fuer die Kriessgefangenon obenso;ut wie fuer die Zivilar- 
beiter der besotzton Gebicto, bestande Sic haben immer wieder dicso 
Ucburzcugung ausgodrueckt e 

Ichbeziche mich im Binzelne: zul „wei Dokumente. Das erste ist der Er- 
nennun;scorlass des Angeklagten Sauckel, den ich dem Gericht bercits 

om anfang vorgelegt habe, Das zweite Dokunont, auf das ich dio \ufmerksar 
koit des Gorichtus lenken mocchto, ist der Erlass von Sauckel Nr. 175 

don ich schon vorgelegt hobo, Divsur Erlass stellt den Grundsatz der 
arbeitsverpflichtung auf und bezicht sich auf Kriugs 

sprochend don Belinsungen von Artikel 8, 

Schlicsslich het Snuckel in cinom andoron Dokument bestimmt, dass Kriegs- 
gefangene cbenso wio dic Zivilarboitur arboiton mucsson. Es handelt 

sich um einen Briuf an Rosenberg, den er am 24, April 1942, cinigo Tage 
nach seinor Ernennun, geschrivben hit, um ihm sein Vorhavon auseinander- 
zusctzune Das ist Dokument O16-PS und mein amerikanischer Kollcge Mr. 
DODD hatos bereits vorgelegte Es ist meine Ir, 45, abor ich will os nicht 


verlosone Ich mocchto aber sagen, dass auf Scitc 11 descutschon Textes 


das Problom der Zwangsarboit “sh-.dcelt wird unter oiner Rubrik: "Kriogs- 


gofangene und Frumlarboitor," Dicsus Dokument bringt dem 
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Gericht einen AopneltsnBovrcis, orstcns zei"cn sic don Willon der 


m 


Nationalsoziclistcn, cic Gefannonon zu zwin-cn fuor Cio Acutscho 
Kriorsvirtsehnft zu arbciten, im all vnmcinon Ralmon ihrer anvorbun sge 
politik. In zwöitor Linio bowcoisen “ic Dokunonto, dass dic Bo- 
nutzun” cor ‘rio ssofanzonen nicht nur von don lilitnorbchyoreon 
vorScnarmen vwureo, “icso Benutzun“ wurdo auch systorntisch Curch 
dioc Sivilbchoorden, nocnlich Cor dcs “„rbcitscinsntzos, an-corenct, 
Ebens> trifft cic Vorantwnrtun- von Sauckol auch Ciojonion dout- 
schon Fuchrer, dio in con abbottiororrarn vorvickolt sind, con ine 
ccklarten Keitel, don «n~ckla~ton Sauckol, Con ancckla-ton Spoor 
“nscoklarton Gocrin~, 

Das Goricht weiss, Cass das intornationalc Rocht dioc Betin-unron 
ro~olt, nach denon Kriovs-ofan-cne voztrun con worčon koonnen, zu 
arbeiten. Dic Aonventinn von Haar unschroibt Cicse Roroln ~cnauor, 
ebenso cic Aonvontion von Gonf, “rtikel 27, 31 und 32, 

"Artikel $ Die kricssofan-onen Untcroffiziorc koonnon nicht 
aur „rbcit höoran"ozy" worcon, cs i doni 1a Cio cine Boschnof« 
ticun~ verlanston. Untoroffizicre kocnnon Ucborvachun-sarbciton vore 
Dol Sci conn 88 sic auscruccklich Aarauf bestchon, ciniso 
Taro Boschoeftivuns zu orhelten," 

"Artikel 31: Dio Arbeit, dio von ec Kriovscofanronon -cleistct 
wure.o -= 
VORSITOEND Ts i Ss wohl vernorkt worden. 
IR. EIRZ0G:Diosc Re “cS intornationalen Rechtcs Pati 
reelitlichcn -“achtvollkomonhcit. "cr sacht Sic Kric=s"cfan>ono 
ist crlaubt, dic icons ofan n zur arbcit zu Sin cn 
Daucr ihrer 


crci rochtlicho 


darum bitton, 


nicht ‘cobraucht wor’on bci 


rfon in kcincr Woiso mi cin Loin@lichon Kric-s- 


cinsntz 
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Dis nrtionalspzialistischen autoritacton haben systomatisch 
bestchcencon Vorschriftcn nissachtct, Sic hab cinen hofti = 
auf dic Untcroffizicre lic in cor Gofanrcnschaft 

cchalten wurden, um sic zu vernanlasscn, sich in cic „rboitskommandos 
cinzurcihen, Sio haben dic Rriors”cfanrcenen zls arbeiter in dio 
Fabriken unc “rbeitsstaottcn cin-orciht, ohne “uceksicht 
Art Cor Arbeiten, dic ihnn “ort auferlo-t wurdon. Dic Bonutzun 
Cor *riccs-ofanrcnen furch cas netimalsozinlistischo Doutschlan- 
ist untcr illc-alon.un? vorbrechcerischon Bodin-un-on v>r-"cnArmion 
woreon. Ich sarc Ans un? ich worte fa Con Goricht "loich arlo- 
(Pauso von 15,25 bis 15,3» Uhr) 
VR. UORZOG: Horr Pracsicont! Meine Herron} Schon in 
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mehr. Heranziehung von “riegsgefangenen zum Lagerbau und zur Wiederherstel- 
lung zerstoerter Startbahnen erscheint unbedenklich. Nach Artikel 31 des oben 
angefuehrten Abkommens, sollen Kriegsgefangene nicht zu Arbeiten herangezogen 
werden, die in unmittelbarer Beziehung zu den Kriegshandlungen stehen. Bau 
von Haeusern, Lagern, Baraken usw., ist keine unmittelbare friegshandlung. 
Anerkannt ist, dass Kriegsgefangene beim Strassenbau beschaeftigt werden 


koennen, 


Dementsorechend ist auch ihre Verwendung zur Herstellung beschaedigter 


Flugplaetze gestattet. Auf den Strassen rollen Lastautos, Tanks, Munitions- 
wagen usw., auf den Flugplaetzen Flugzeuge, In der Sache besteht kein Unter- 
schied, 

Unzulaessig waere dagegen, Kriegsgefangene zum Beladen von Bombern mit 
Bomben, liunition usw, heranzuziehen. Darin laege eine Arbeit, die in unmittel- 
barer Beziehung zu den Kriegshandlungen steht, 

Auf Grund der dargelegten Rechtslage hat OKH davon abgesehen, die zu 
Arbeiten auf Flugplaetzen eingesetzten franzoesischen Kriegsgefangenen 
zurueckziehen zu lassen." 

Ich moechte die Aufmerksamkeit des Gerichts auf dieses Dokument lenken. 
Es unterstreicht die Tatsache, dass die Machthaber des Nazi-Deutschland nicht 
im guten Glauben gehandclt haben, und zwar in doppelter “insicht. 

1.) Gibt die Notiz vom 7. Oktober 1940, die ich erwaehnte zu, dass 
die Benutzung von Kriegsgefangenen zum Laden von Bomben und 
Munition durch das Voclkerrecht verboten ist. Nun habe ich aber 
gerade dem Gericht den Beweis erbracht, dass die Kriegsgefangenen 
zu dieser Arbeit benutzt wurden. 
2.) Bestreitet die “otiz des OKH den gefaehrlichen Charakter, der 
auf den Flugfeldern ausgefuehrten Arbeiten. 
Aber die Notiz der Wilhelmstrasse, auf die ich micht jetzt besiehen werde und 
die ich dem Gericht einreiche unter Nr, 48, diese Notiz im Gegenteil erkennt 
es, dass die Spiegsgefangenen, die zu einer Arbeit auf Flugfeldern angehalten 
werden, grosse Gefahr laufen, da die Arbeit militaerischen Zwecken dient. 

Ich lege dem Gericht die Notiz des Deutschen Auswaertigen Amtes vom 

Ur, Februar 1941, Dokument Nr, 18 im franzoesischen Dokumentenhuch: 
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"Artikel 87 des Kriegsgefangenen-Abkommens von 1929 bestimmt, dass 


im Falle von “einungsverschicdenheiten ueber die Auslegung des Ab- 
kommens die Schutzmaechte ihre Dienste zwecks Rerelung des Streit- 
punktes zur Verfuegung stellen sdllen. Zu diesem Zweck kann jede 
Schutzmacht cine Zusamienkunft von Vertretern der Kriegsgefangenen 
vorschlagen. Frankreich hat selbst die Aufgabe der Schutzmacht auf dem 
Gebiet des Kriegsgefangenenmwesen uebernommen," 

Ich ueberspringe einiges und gehe auf Seite 2 ueber, dasselben Dokumentes: 
"Zu dem Zeitpunkt selbst ist folgendes zu bemerken: Die franzoesi 
sche Auffassung, dass Kriegsgefangene in der Nache von Flugplactzen 
nicht unterzebracht und mit Ausbesserungsarbeiten an den Startbahnen 
nicht beschaeftigt werden duerfen, laesst sich aus dem zitierten Wort- 
laut des Artikel 9 und 31 nicht vermeiden, andererseits ist es aber 
sicher, dass franzoesische 4riegsgefangene, die so unterzebracht und 
beschaeftict werden, besonders gefachrdet sind, weil die Flugplaetze im 
besetzten Gebiet ausschliesslich fuer deutsche militaerische Zwecke 
verwendet werden und daher ein besonders Angriffsziel fuer die feind- 
liche Luftwaffen bilden. 
Die amerikanische Botschaft in Berlin hat wegen zleichartiger Be- 
schaeftizung englischer Ariessgefansener in Deutschland ebenfalls Ein- 
spruch erhoben, Eine Antwort ist ihr bis jetzt nicht erteilt worden, 
weil eine Ablehnung des Einspruches dazufuehren koennte, dass deutsche 
Kriegsgefangene in England zu gleichen Arbeiten herangezogen werden 
koennten,." 

Die Benutzunz von “riegsgefangenen um Ausheben von Lauf Graeben und zum Bau 

von Befestigungen ist im Yokument 828 PS bezeugt, das ich dem Gericht vor- 

lege unter Nr. 9 des franz. Dokument enbuches, Es handelt sich um einen 

Brief, der am 29, September 1944 durch “hef des ersten Armeekorps an das 

OKW geschickt wurde ueber die bewerkstellirten Arbeiten der 80 belgischen 

Kriegszefangenen, Ich zitiere: 
"Gemaess in Bezug genömmenen Fernschreibens wird gemeldet, daas im 
Bereich des Stalag IA, Stablack Einsatzbereich 2./213 - Tilsit Loten 
bei Ragnit 40 belgische Kriessgefangene, Lindbach bei Neusiedel 10 
belgische “riegsgefangene zu Schanzarbeiten eingesetzt sind." 


Es bleibt mir noch zu beweisen uebrig, dass die alliierten Kriersgefan- 
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genen in den deutschen Ruestungsbettieben dazu gezwungen waren, an den 
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Kriecsarbeiten des Feindes mitzuhelfen, Zu diesem Beweis reiche ich zunaechst 
Dokument 1206-PS ein. Es ist eine Notiz vom 11. November 1911. Es ist eine 
Zusammenfassung eines Tatsachenberichts, welcher am 7. "ovember 1911 dem 
Luftfahrtminister vom Reichsmarschall zegeben worden war. Dies Dokument be- 
ruehrt also die direkte Verantwortung des Angeklagten Goering. Die Benutzung 
der russischen Ärie;srefangenen ist durch dieses Dokument allgemein behandelt, 
aber es bezieht sich auch auf die Benutzung der Kriessgefanzenen der westeuro- 
paeischen Laender, 

Ich reiche dieses Dokument dem Gericht ein under Nr. 50 des franz. Do- 
kumentenbuches und ich lese: 

"Berlin, den 11, November 191. Vermerk ueber Ausfuehrungen des Reichs- 

marschalls indr Sirene am 7. November 191 im Reichsluftfahrtmini- 
sterium, Betrifft: Einsatz russischer Arbeitskraefte in der Kriegs- 
wirtschaft," 

VORSITZENDER; Ist dieses Dokument schon ecinzereicht worden von den Ver- 
einigten Staaten? 

Mr.HERZOG: Ja. 

VORSITZENDER: Vielleicht koennen Sie es dann susammenfassen. 

Ar, HERZOG: Ja, ich glaube, dass es schon eingereicht wurde, ich werde 
daher nur einen Auszug daraus zitieren, Absatz 5 und 6 der ersten Seite 
betreffend, die Benutzung von franzoesischen und belgischen Kriezsgefangenen 
zu Einzelaufgaben in der Waffenindustrie. 

Dieser Einsatz von "rierszefangenen in der deutschen Ruestunrsindustrie ent- 
sprach einem gemeinsamen Plan. Er ist das Ergebnis einer System-Politik. Die 


Arbeitseinsatz-Dienststellen haben absichtlich alle friessgefangenen, die 


Ak 
ihnen tauglich erschienen, fuer eine spezielle Arbeit in der Ruestungsindu- 


strie eingesetzt, 

In diesem Zusammenhang fuehre ich nun Dokument 3005-PS an. Es handelt 
sich um ein Rundschreiben, welches im Jahre 191 durch den Arbeitsminister 
an die Vorsitzenden der Arbeitsaemter gesandt wurde und das sich mit der Be- 
nutzung der franzoesischen und russischen Kriegsgefangenen beschaeftizt. 
Dieses Dokument wurde schon eingereicht und eroertert von meinen amerikani- 
schen Kollegen, Mr. Dodd. Ich werde es also nicht verlesen, ich will nur die 


Bemerkung machen, dass dieses Rundschreiben von der Ueberfuphrung der fran- 
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zoesischen Kriegssefangenen in die deutsche Ruestungsindustrie handelt. 
Nach der Kapitulation Italiens vaten die, in die Hacnde der Deutschen 
refallenen italienischen Soldaten, die nicht Krierszefanzene waren, sondern 
militaerische Leute, die unter Jurisdiktion standen zu Arbeiten sezwungen, 
In diesem Zusammenhanz reiche ich ein Rundschreiben des Angeklagten Bor- 
mann ein vom 28, September 1913. Es ist Dokument 657 PS, das ich dem Gericht 
vorlese unter Nr, 52, 
Italienische “ilitaerinternierte waren in 3 Kategorien geteilt; die 
inen wollen den Kampf auf deutscher Seite fortfuehren, andere wollen sich 
neutral verhalten, andere wieder haben ihre Waffen gezen ihre frueheren Alli- 
ierten niedergelegt, Die !ilitacrinternierten der 2ten und 3ten Kategorie 
muessen lt. dieses Rundschreibens zur Arbeit anzehalten werden. Ich lese: 
"Rundschreiben “r, 55/13 che, Geheime Reichssache, Betrifft:Behandlung 
und Arbeitseinsatz der italienischen “ilitaerinternierten. Das OK hat 
in Verbindung mit dem Seneralbevollmaechticten fuer den Arbeitseinsatz 
die Behandlung und den Arbeitseinsatz der italienischen iilitaerinternier 
ten geregelt., Dic wichtigsten Richtlinien aus den Verfuerungen des OKW 
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Ich ucberspringe den Rest des ersten Teiles und gche auf Scite 2 
der franzoesischen Uebersetzung: 

"Die Militacrinternierten, dic sich bei dieser Befragung nieh 
bereit orklaeren, unter deutscher Fuchrung weiter zu kacmpfen, sto. 
hen zur Verfuegung des Generalbevollmacchtigten fuer den Arbeits- 
einsatz, der die notwendigen Anweisungen ueber ihren Einsatz an 
die Leiter der Gauarbeitsacmter erlassen hat. Zu beachten ist, 
dass italienische Militnerinternierte nicht gemeinsam mit briti- 
schen und amerikanischen Kriogsgefangenen boschaeftigt werden 
duerfen..." 

Die Kricgsgefangenen in den deutschen Rucstungswerken leistoten 
Widerstand. Die Nazibchocrden sánd unermucdlich damit beschacf- 
tigt, den Arbeitsmarkt zu verbossorn, Ich beziche mich auf Doku- 
ment 255 PS, das ich dem Gericht cinroiche unter Nr. 53. Es ist 


ein Rundschreiben des OKW vom 17. Oktober 1944, 


Sein Zweck ist, den verschiedenen Behoerdon, zu deren Oblicgenhei- 
ten dio Handhabung von Kricgsgefangenen gehoert, dic Massnahmen 
anzugoben, dic cine Leistungssteigerung der Arbeit dor Kricgsge-=- 


fangenen crmocglicht. Ich lege dieses Dokument vor: 


"Betrifft: Behandlung der Kricgsgefangenen, - Leistungsstcige- 
rung. Dic bishcrigen Ausgangsvorfucgungen ueber die Behandlung 
und Leistungsstoigerung der Kricgsgcfangcnen hat nicht in allen 
Foellon den gemuonschten Erfolg gebracht. Von den Dienststellen 
der Partoi und der Wirtschaft werden immer wicder Klagen ucber dic 
schlochto Arbeitsleistung aller Kriegsgefangenen laut. Im Einver- 
nchmen mit den beteiligten Stellen dor Partei und des Staatcs wer- 
den daher nachstehende Richtlinien fucr das Kriogsge fangenenwesen 


bekanntgogeben: 


Alle Wach- und Hilfs-Vachmannschaften sind umgchend cntspre-= 


chend zu belehren: 
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1. Zusammenarbeit mit den Hohcitstracgern der NSDAP. Die 
Zusammenarbeit aller Kricgsgofangenenwesen tactigon Offizicro mit 
don Hoheitstraegern der Partei ist noch mehr als bisher zu vere 
stacrken. Zu diesem Zweck wird angeordnet, dass die Kommandanten 
der Kriegsgefangenenlage r sofort fuer alle Kreise ihres Bereichs 
den auf allen Gebieten des Kricegsgefangenenwesens erfahrenen tate 
kraeftigen Offizier als Verbindungsoffizier zum Kreisleiter kom- 
mandieren mit dem Juftrag, in cngster Zusmmmenarbeit mit diesem 
nach Weisung des Lagerkommandanten alle dic oeffentlich beruch- 
renden Fragen des Kriegsgefangenenwesens zu behandeln. Ziel diescr 
Zusammeharbcit muss sein, 

a) die Arbeitsleistung dcr Kricgsgofangenen zu steigern, 

b) auftretende Schwicrigkeiten mit groesster Beschleunigung 

ocrtlich zu regeln, 

c) im ucbrigen den Einsatz der Kriozszefnngenen in den Krei- 
sen so zu gestalten, dass cr den politischen, militacri- 
schen und wirtschaftlichen Forderung entspricht, Ent- 
sprechende Anordnung ergeht durch die Partcikanzlei an 
die Gau- und Kreisleitcr. 

2. Behandlung der Kriegsgefangenen. Die Behandlung der 
Kriegsgefangenen ist untor Beruccksichtigung abwehrmaessiger Be- 
lange einzig und allein darnuf abzustellen, die Arbeitsleistung 
auf das hoechstmoegliche Mass zu steigern. Zur Erzielung dicses 
Hoechstmasses an Arbeitsloistung gehoert neben gerechter Behand- 
lung dic Vorsorgung der Kriegsgefangenen mit der ihnen nach den 
Bestimmungen zustehenden Verpflegung und angemessenen Unterkunft 
dic Vo bor wachung der Jrbcitsleistung. Faulon und aufsacssigen 
Kricgsgefangenen muss mit eindeutiger Schnerfe unter Einsatz der 
zur Verfuegung stehenden Mittel, entgegengetreten werden." Der 
Widerstand der Kricgsgefangenen hat die deutschen Arbeitseinsatz- 
Dienststellen dazu veranlasst, Ginen Ausweg zu benutzen, um sic 
zur Arbeit zu zwingen. 
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Ich sproche hi-r von dor Operation, dic darin bostand, dnss die 
Kriegsgefangonen in sogenannte freic Arbeitcr vorwandelt wurden. 
Sie bestand darin, ihnen einen Arbeitsvertrag anzubicten, Diese 
Operation wurde von dom Angeklagten Sauckel festgelegt, wachrend 
einör sciner Reisen nach Paris am 9, April 1943, Sic bot Houtech- 
1 and den Vorteil, dass sic ihm crmoeglichtc, dic verwandelten 
Kriegsgefangenen in den Rucstungsbetrieben zu bonustzon, ohne 


direkt gezen die Genfer Abkommen zu verstossen. send! 


Fuer dic Kricgsgefangenen war es nur ein illusorischer Vortcil 
nacmlich dic Verringerung dor Ucberwnchung, unter der sic standen. 
In Wirklichkeit acnderte sich nichts an dor “rt oder dor Dauer 
der Arbeit, dic ihnen auferlegt wor. Ihre Wohnungsbedingungen und 
dic Qualitact ihrer Ernachrung blicb auwerientort. Viclmehr noch 
war dicso Operation, dic von dor deutschon Propaganda als ein 
Vorzug fucr die franzocsischen Kriegsgofangenen hingestcllt wurde, 
in Wirklichkeit cine Verschlechterung ihrer matcriollen und 
rechtlichen Lage. 

In den meisten Facllen fielen dic Gofangenen nicht auf dicse Vor- 
schlaoge hinein. Ein grossor Teil weigerte sich, sich in sogenann- 
te freia Arbcitor verwandeln zu lassen. Vicle benutzten dicse Ver- 


um zu flichen. 


Ecut? Truon habs ich dom Gericht unter Nummer 22 cin Dokument 
eingorsntt, wolehes in dicser Beziomung “Lo,elLheiten gibt, Es 
ist Seit 70 der dautschen Voborscetzung- ich Acse den zweiten Ab- 


schnitt: 


"Dic Umgestaltung Kriogsgefangener in "freic" Arbeiter, welche 
auf Grund der zweiten Sauckel-Aktion durchgefuchrt wurde und dic 
in der gegenwaertigen Bilanz op 25. April 1942 mitzachlen wird, 
wurde in ihron Ausfuchrungsbedingungen Anlacsslich des Aufent- 
haltes von Snuckel in Paris am 9. April 1943 antachiodens Es war 


vorgesehen, dass nach vorherigor Unterschreibung seines Arbeits- 
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vertrages dem Gefnngenen eine Urlaubsreise nach Frankreich ge- 
wachrt werden solltc. Dieser Urlaub war aber von der Rueekkchr der 
in Urlaub gschicktcn Maenncr abhaengig. ìm 24. April 1943 waren 
von 1000 Urlaubern 45 nicht mehr zurucckgekchrt. Im folgenden Mee 
nat August kehrten von 8000 Urlaubern 2000 nicht mehr zuruock. Einc 
letzte Aufforderung an dieselben wurde in der Presse am 17, August 
veroeffentlicht, blicb aber ergebnislos. Es wurde kein dritter 
Versuch gemacht, und die Umgestaltung beschrnenkte sich praktisch 
auf dic Aufhebung der Wachen, fuchrte aber keine acnderung weder 
in den Unterkunftsbedingungen noch in der Vorsorgung noch in den 
Rationcn herbei. Dagegen wurden Pakctc vom internationalen Roten 
Krouz nicht ousgehacndigt und dic diplomatischen Schritte der 
Kriegsgefangenen wurden ignoriert. Dor Zwangscinsntz der Kricgs- 
gofnngenen hat es den deutschen Behocrden nicht ermocglicht, dic 
Probleme des Arbeitseinsntzes fuer die Kricgswirtschnft zu locsen. 
Deshalb haben sic ja ihre Zwangspolitik der zivilen Bevoelkerung 
der besetzten Gebicte auferlegt. dic nationnlsozinlistischen 
Behoerdon haben ihre Zwangspolitik systematisch ab 1942 durchge- 
fuchrt, indem sie den Zwangsarbeitsdienst in den vcerschiodenen 


besoiz*on Cebieten ceinfuchrten. 





0 


Schon Ende des Jahres 191 war es klar geworden, dass weder der freie 


18 Jan-A-EF-5, 


willire Einsatz von Arbeitern, noch die Benutzung von Kriegseefaneenen das 
Problem des Arbeitseinsatzes, der fuer die deutsche Wirtschaft noetig war, 

zu loesen vermochte, Dann fassten die Deutschen den Beschluss, zum ‚Zwänrs- 
einsatz der Zivilarbeiter zu schreiten. Sie haben eine wirkliche Zivilmo- 
bilisation erlassen, deren Ausfuehrung sie mit der Methode ihrer kriminellen 
Taetirkeit vorbereitet haben, Ich beziehe mich auf das Rundschreiben, welches 
am 29, Januar 1912 von Dr. Mansfeld unter der Verantwortung des Anreklarten 
Goerinr herausgegeben wurde. Ich moechte das Gericht daran erinnern, dass &ch 


Aieses Dokument heute frueh unter der Nummer 26 einrereicht habe. Ich lese 


von der Stelle ab, wo ich stehen blieb, Seite 2, letzter Absatz der frán- 


zoesischen Uebersetzung, 

"Jedoch kann das Misstrauen nicht mehr bestehen, denn wir brauchen sofort 
Arbeiter, um die deutsche Kriersproduktion nicht zu schaedigen, Deshalb muessen 
wir auch nicht vor der Zwanzsmobilisation der Fremdarbeiter zurueckschrecken 
in den besetzten Gebieten im Falle, dass der freiwillire Einsatz errebnislos 
bleiben sollte, Die Tatsache allein, dass die Mobiläsation obligatorisch sein 
wird, wird in vielen Faellen Aen Einsatz erleichtern, Infolre dessen verlange 
ich von Ihnen, dass Sie sofort in Ihrem Rerich alle Massnahmen treffen, die 
den freiwilligen #insatz cer Arbeiter fuer das Reich ermoerlichen. Ich bitte 

> die Veroeffentlichun- der Verordnunren vorzubereiten, Jie sich 
seinsatz in Ihrem Tereich beschaeftiren, damit sie sofort er- 
lassen werden koennen fuer den Fall. dass ler freiwillire Einsatz errebnislos 
bliebe, um den Manrel an Arbeitskra2s en in Deutschland abzuhelfen," 

Die Brnermce des Anesklaricn Sansa). kann als vorb>reitende Massnahme 
fuer die Ererehting Jes Rueros zur Geor un? von Jwenveurbst bern angesehen 
werden, Es war notwendig, eine zantrala Behoerfe einzusetzen, um die Taetir- 
keiten der verschiedenen Acbeivs..Abteiluncen zu koordinieren, und um endlich 
lie Mobilisation der zivilen Arbeiter ins Leben zu rufen, Die Art un! Weise, 
sowie die Direktiven hierzu sind bereits auseinanderresetzt worden, Die Auf- 
zabe des Kommissars fuer den Arbeitseinsatz besteht darin, die Arbeitsnoete 
der deutschen Wirtschaft durch Aufstellum von Fremdarbeitern und durch Be~ 


nuetzunz von Krierspefangenen bu beseitiren, 
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Der Erlass Sauckels vom 22, Aurust 1942, den ich dem Gericht unter Nummer 17 


18 Jan-A=-EF-6. 


vorgelegt habe, drueckt uebrirens den Willen des Angeklapten aus, zum Zwanrse 


einsatz zu schreiteh, 

Die Einfuehrung des Zwanzsarbeitstlienstes stellt eihe freimuetire Ueber~ 
tretung der internationalen Abmachungen dar. Die Deportation der Arbeiter ist 
durch verschiedene vertrarliche Bestimmunzen verboten, ‘ie positiven Rechts- 
wert besitzen, — Ich fuehre zunaechst Artikel 52 des Anhanpes der Haarer Ab- 
kommen an; ich habe davon ein Kommentar dem Gericht vorgelegt, um zu beweisen, 
dass die Arbeitsbedingungen, die durch die Besatzunrsbehoerlen Aurchrefuehrt 
wurden, unresetzlich waren, 

Umsomehr war die “infuehrung des Zwangsarbeitsdienstes durch Artikel 52 
verboten, Die Zwanrsarbeit wurde den Fremiarbeitern im Interesse der deutschen 
Xriegswirtschaft aufrebuerdet, Zwangsarbeit wurde in den deutschen Rueatunrs- 
betrieben ausrefuehrt. Dadurch verloren die besetzten Gebiete die selbst bee 
noetieten Arbeitskraefte, Sie tritt also aus dem Rahmen der durch Artikel 2 
des Haager Abkommens rerulierten Ar»eitswerbune heraus. Das Verbot von Zwanrse 
arbeit ist uebrirens durch ein anderes internationales abkommen noch bestae- 
tigt. Es handelt sich um das Abkommen vom 25, September 1926 ueber Sklaven- 
arbeit, wobei Deutschland einer der Imterzeichnenden war, Dieser Vertrag 
stellt tie Zwanrsarbeit der Sklavenarbeit eleich, un? zwar in Artikel 5, 

Ich bitte das Gericht, sich darauf zu beziehen, 

Die Zwanrsarbeit in den deutschen Fabriken wurde also einrefuehrt in 
klarer Verletzung des internationalen Gesetzes un? aller von Deutschland 
unterschriebenen Vertraere, Die nationalsozialistischen Bahoerden haben das 
positive internationale Gesetz verletzt. Sie haben auch das Voelkerrecht miss- 
braucht, Das Voelkerrecht rarantiert die indivituelle Freiheit, die jedoch 
durch das Prinzip des Zwanrseinsatzes verletzt wird, Die Verletzung von Ver- 
traegen und der individuellen Rechte g&hoert zum Dorma der nationalsoziali- 
stischen Lehre, Deshalb haben die Anveklasten nicht nur zur Mcbilisation der 
Fremdarbeiter gegriffen, sie haben auch die Notwendigkeit uni Rechtmaessirkeit 
der Zwanrsarbeit erklaert, 

Ich werde dem Gericht zuerst Anraben machen ueber verschiedene Erklaerungen 
die von den Angeklagten, die den Mut hierzu hatten, gegeben wurden, Und weiter. 


hin werde ich zeiren, wie ie Besatzunrsbehoerden die Zwanrsarbeit in den ver- 
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schiedenen besetzten Gebieten einrefuehtt haben, ®ndlich werte ich beweisen, 


18 Jan=A-EF=7, 


dass die Deutschen Zwanrsmassnahmen retfoffen haben, strenre Zwanrsmassnahmen, 


um die zivile Mobilisation durchzufuehren, jie sie erlassen haben, 

Die Rechtmaessirkeit des Zwanrseinsatzes wurde von Hitler selbst unter- 
stuetzt. Den Peweis liefert der Bericht der Konferenzen des Viepjahresplanes, 
die am 10., 11. un! 12. Auc-ust 1942 gebalten wurden, Es handelt sich um Dokument 
R-12h, das ich heute unter Nummer 30 vorgelegt habe. Ich werde es nicht verlesen 
es wurde bereits verlesen, Das Gericht wird sich daran erinnern, dass mein Amts- 
kollege darueber gesprochen hat, soweit die Ausfuehrunr der Zwangsarbeit in 
Frage kommt. Ich moechte das Gericht ferner daran erinnern, dass nach dem 
Dokument, auf das ich mich beziehe, der Fuehrer damit einverstanden war, 
jeglichen Zwang auszuueben, im Westen sowohl im Osten, wenn die Frare des 
Arbeitseinsatzes von Fremdarbeitern nicht auf freiwilliser Basis erzielt 
werden koennte, 

Die Notwendirkeit der Gesetzrebunr ueber Zwanrsarbeit wurde von anderen 
Anreklarten in aehnlicher Weise rutreheissen, Ich werde nicht auf ie zahl- 
reichen Erklaerun-en des Aanreklasten Sauckel zurueckkommen, auf die ich schon 
lie Aufmerksamkeit des Gerichtes gezogen habe, Die Ausfushrun der Gruande in 
seinem Erlass vom 22, hurust 1912, das Prorramm, das in seinem Brief vom 2h. 
April 1912 enthalten ist, un! die Politik, die er in seiner Rede in Posen im 
Februar 1912 auseinanderlegt, zeigen zenau den Willen des Anreklarten an, den 
Grundsatz des Zwanrseinsatzes zu rechtfertigen, Ich komme daher nicht darauf 
zurueck und lege dem Gericht eine Erklaerune des Anreklarten Jodl vor, Diese 
Erklaerun? ist aus einer lansen Rede entnommen, die der anreklarte General 
Jodl am 7. November 1943 in Muenchen vor den Gauleitern hielt, Diese Rede ist 
Dokument 1-172, Ich unterbreite es dem Gericht unter Nummer 54 und lese Seite 2 


der franzoesischen Uebersetzunr, zweiter Abschnitt, Seite 38 un! 39 des deutschen 


Originals: 
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18 D Jan=a= IP=} 


Tous diesem Dilemma des Menschenmangels heraus entstand der Gedenke 
von der staerkeren „usschoepfung der persoenlichen Kraftreserven in den 
von uns beherrschten Gebieten. Hier mischte sich rithtiges mit falschen 
Denken, Soweit cs sich um Cie ärbeitskraefte handelt, glaube ich, ist das 
acusserste geschehen; wo dies noch nicht der Fall ist, schien es politisch 
gucnstiger, von Zwangemassnahmen abzuschen und dafuer “uhe und wirtschaft- 
Liebe Erleichterung einzutauschen. Ich glaube aber, dass heute der veit- 
punkt gekommen ist,s wohl in Daenemark, Hol’and, Fron’:reich und Belgien, 
mit ruecksichtloser Energie und Haerte die Tausenden Unbbschaeftigter 
zu Eeßestigungarbeiten zu zwingen, die alldn anderen Aufgaben vorangehen. 
Die notwendigen Befehlehierzu sind erlassen." 

Die deutschen arbeitseinsatzstcllen hatten nicht auf den -ufruf des 
General Jodl gewartet, um die Mobilisation der (remden Zivilarb: iter 
zu verkucnden. Ich werde dem Gericht zeigen, wie der Zi angsarbcitslient 
eingefuehrt und organisiert wurde in Frankreich, in Norwegen, in Belgien 
und in Holland, 

Ich ərinncre das Gericht daran, dass es in Daencmark keine gesetzliche 
Rogelung der Zwangsarbeit gigeben hat und dass ler Zwangseinsatz ganz 
einfach direkt durchgcfuchrt wurdce 

Ich erinnere das Gericht zuch daran, dass der Zwangsarboitsdienst 
unver einer. besonderen Ferm in Lixerburg und in den franzo:sischen Des 
partements von Elsass-Lothrüngen eingefuchrt wurde. Die Grenzbehoerden 
haben dio luxemburgischen und die franzocsi n Stantsbusrger, die in 
ion Departements von Bas-Rhin, Haut- Rhin und Moselle wohnten, in den 
„Dbeitsdienst des Reiches miteingeschlossen. Dieser Einsatz wurde durch 
die Verfucgung des Gsuleiters Simon und @aulciters gner wahrgenommen 
und verwirklicht, Diese Verordnungen gehoeren zum Gcrmanisierungsplan 
der luxemburgischen, elsnessischen und lotiiringischen Gebiete., Ihre Trag- 
weite uebersteigt die jenige der Zwangscinsatsmossnanmen, dic in anleren 
besetzten Gebicten ergriffen wurden. Deshalb mocchte ich das Gericht in 
diesem Zusammenhang auf dic Erklaerungzen hinweisen, Cie Ihnen in ocr n- 
klagerece von Herrn "Edgar Faure gegeben werden. 
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18 Jane zehn LE en 


Zwei deutsche Texte allgemeiner Tragweite bilden lie Grundlage der Gesetz- 
gebung ueber Cie Zwangsarbeit in den in ..esteuropa besetzten Gebieten. 

Der erste Text ist der Erlass Sauckels vom 22.august 194.2, auf den ich 
schon mehrere male die „aulmerksamkeit les Gerichts hingowicsen habe, Dieser 
Erlass schreibt die Mobilmachung aller Zivilarbeiter fucr den Dienst in der 
Kriegswirtsch:ft vor. Durch artikel 2 ist vorgeschricben, dass der Erlass 
in den besetzten Gebicten „miendung findet. Der #rlass vom 22. August cildet 
so die rechtliche Urkunde dcr Zivilmobiläsation der Fremlarbeiter. Dicse 
Mobilisation wurde durch einen Befehl des Fuchrers vom 5. September 192 
bestactigt. Za ist dies Dokument 556-FS-2, das ich dem Gericht vorlege 
und aus welchem ich vorlese: 

"Ver Fuchrer und Oberste Befehlshaber der ehrucht. 

Fuehrer-Hauztwartier, 8. September 192. 

Die von mir im Gebiet der Heeresgruppe est angeordneten umfangreichen 
Kuestenbefestigungsanlagen erfordern den Einsatz und die ausserste -nstrengung 
aller im besetzten Gebict verfuegbaron ..rbeitskraefte. Die bisherige Zuweisung 
won cinhcimischen arbeitskraeften ist ungenucgend. Die ~rbcit ist such unge- 
nuegend, Um sie zu erhochen, ordne ich daher die Einfuchrung der Dienstver? 
pfl ichtung und des Verbots, den arboitsplatz ohne Zustinmung der zustacndigen 
Behoerle zu wechseln, in en besetzten Gebicten an. 

 eiterhin ist in Zukunft die „usgabe von Lebensmitt.1 =- und Klcider- 
karten an Einsatzfaehigce von dem Nachwcis diner Beschaeftigung abhaen ig 
zu machen. Der Nichtantritt einer zugewiesenen „rb.itsstelle sowie 
das Verlassen des “rbcitsplatzes ohne Zustimmung der zustacnligen Behocrücen 
hat den Entzug der Lebensmittel - und Kleiderkarten zur Folge. 

Der GB., das ist die Dienststelle des angeklagten Sauckel, crlacsst im 
Einvernchmon mit Zen “ilitaerbefeh’shaber bzw. dem Reichskommissar die ent- 
sprechenden .usfuehrun sbest immungen." 

Der Zwangseinsatz der Fremäarbeiter wurde erst nach einer vorhergehenden 


Massnchme durchgefuchrt, einer Massnahme, auf die sich der Befehl vom 8&...ugust 
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1942 bezieht. Ich meine dabei die Plockicrung der Aarbeitskraefte, um zur 


18.Jan,- A-IP-3 


Mobilmathung der Arbeiter schreiten zu koennen, war es notwenli>, dass 

die oeffentlichen Stellen eine scharfe Kontrolle Je Beschasftigung dieser 
Arbeiter in Unternehmen: der besetzten Gehiete aususben, Diese Kontrolle 
hatte einen doppelten Zweck; sie sollte tic Zahlung er fuer Deutschland 
verwentunesfaehigen Arbeiter erleichtern, und sie sollte Arbeiter, die 
sich ter deutlichen Requisition entziehen wollten, daran hintern, eine 
wirkliche oder finrierte Feschaeftizung anzunehmen. Die nationalsoziali- 

e stischen Behoerten, Jie isse Kontro.le ausuehten, hatten tie 
Moeglichkeit, die Einstellung un? Kuen’izung zu begrenzen, un? leiteten 
die Verfahren an die Pueros fuer "en ırbeitseinsatz weiter. In Frankreich 


wurde die Blockierung jer Arbeitskracfte turch las Gesetz vom h. Seotember 


1942 eingefuehrt,. Ich werde in eini-en Minuten vor dem Gericht ausfuchren 
= ’ à 3 


unter weichen Bedineunzen isses Gesetz ausgearbeitet wurds. Ich begnuege 
mich fuer en Moment damit, es ‘em Gericht vorzulesen und es zu bitten, 
amtlich davon Kenntnis zu nehmen; es ist unter Nr.56 
In Belgien wurde “ie "lockierung ter Arbeitskracfte iurch eine Verfuerunp Jes 
Oberbefehlshabers vom 6. Oktober 1942 einrefushrt. Ich ueberreiche sic Jem 
Sericht als Nr.57 und bitte es, tavon amtlich Kenntnis zu nehmen, 
Schliesslich in Hollan!, wo ler arbeitstienst schon 1911 ein-ofushrt 
wurde, wurden Arbeitskraefte blockiert lurch eine Verfucerunr Aes Reichs- 
ministers vom 2, Februar 1941, jie ich Aen Gericht als Nr.58 ueberreiche, 
Die Blockierung Aer arbeitskraefte wurde in all iesen La .nlern unter 
wirtschaftlichen Vorwand einrefuehrt. In Wirklichkeit war es eine Vormass- 
nahme zur Mobilmachun- jer arbeiter, zu der ie nationalsozialistischen 
Rehoerden sofort schritten, In Frankr&ich wurde der Zwanrsarbcitsdienst 
lurch die Gesetzgebung jer Proulo=Rerierun> in Vichy einrefuehrt, Aber 
diese Gesetzgebung wurde jen ‘amalicen franzoesischen Rehoerden *urch 
die Angeklarten aufgezwuncen und meistens “urch Jen „“nzeklarten Sauckel., 
Die Hanilunzen des Anr&klagten Sauckel, tie Vichy=-Regierung zu zwinsen, 
Nie Deportation von irbeitern nach Deutschland zu foerlen, geschah in vier 
verschietensn Zeitabschnitten. 
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Die erste Sauckel-Aktion wurde im Fruehjahr 192 einrelcitet, gleich 


18. Jan-A-IP=ly 


nach der Ernennunr des Ängeklarten als “Sencralbevollmacchtictéen fuer 
den Arbeitseinsatz. Die deutsche Industrie hatte einen drinzenden 


Redarf an Arbeitern. Der Arbeitstienst hatte beschlossen 150.000 


Spezialisten von Frankreich zu rekrutieren. Sauckel kam im Juni 1942 


nach Paris, Er hatte dort mehrere Unterretunzen mit dem franzoesischen 
Minister. Otto Abetz, Jeutscher Botschafter in Paris praesidierte bei 
diesen Versammlunsen. Sie zeigten folrendes Ergebnis: Die franzoesischen 
Autoritaeten hatten eine grosse Abneipung, Aen Zwangsarbeitsdienst ein- 
zufuehren un? so wurde beschlossen, dass jie Rekrutierung der 150.000 
Spezialisten sich durch Scheinfreiwillizkeit “urchfushren lassen wurde. 
Das war der Anfang der so snannten austausch-Operation,ugber tie ich dem 


Gericht schon berichtet habe. Das Gericht weiss 





Im 


15 Jan-A=ST-1, 

dass dic Durchfuehrung dor Austausch-Operation nicht gelang, und dass trotz 
aller intensiven Propaganda dic Zahl der Freiwilliren minimal war. Dann 
zwangen dic deutschen Bchocrden die Vichyeilcziorung, zum Zwangscinsatz zu 
schreiten, Als Boweis dafucr bringe ich den Drohbricf, der am 264 August 
1942 von dem Doutschen , Dr. liichel, Chef der Vervaltungsabteilung des Gcnee 
realstabs an den Generalcclesicrten fucr dic franzoosisch=deutschen iirte 
schaftsbcezichur;con sosandt wurde. Es isi das franzocsische Dokument 530, da 
ich dom Gericht cinrciche unter Nr. 59. 

"Paris, den 26, sucust 1942. 

Der itilitacrbefchlshaber in !renkreich an cen Generaldelezierten fucr die 
deutsch-franzoosischen Wirtschaftsbezichunsen, Herrn Staatssckrotaer Barnaud, 
Peris =, 93, Ruc de Rivoli. 

Pracsident Laval hat "em Generalbevollmaschtikten fuer den Arbeits 
einsatz, Gauleiter Sauckel, zuresast, alle Anstrengungen zu machen, un 
350.000 ärbeitskracftce, darunter 150.000 Metallfacharbeiter, zur Verstacre 
kung der deutschen Ruestungswirtschaft nach Deutschland zu bringen. 

Die jranzoesischerRecierune beabsichtirte zunacchst dicse Aufgabe 
im Wege des Rekrutements, insbosonderes der affectes speciaux, zu locsen, = 

Nog wurde aufgesebcn und cine Loesung auf dem Were freiwilliger Were 
bung mit dem Ziele cer Gefanscnenbefreiun: versucht. Dic vcerganenen Tionate 
en bewiesen, dass auf dem Were der froiwillicen Werbung das cesteckte 

Zicl nicht zu erreichen ist. 

In Frankreich haben dic deutschen iuestuncsauftraerc an Unfons und 
Drinslichkeit zugenommen, Ausserdem sind So wufgaben gestcllt worden, deren 
Locsun; von der Gestelluns einer schr erheblichen Zahl von Arbciskracften 
abhacngig iste 

Zur Sicherstellung der Frankreich auf dom Gebiete des Arbeitseih- 
satzes gestellten Aufgaben muss von der franzossischen Regierung nunmchr die 
Durchfuehrung folgender ilassnahmen cefordert werden: 
le) - Erlass ciner Arbeitsplatzwechselverordnun:, 

Durch diese Verorcnun: ist sichrrzustellen, 

Arbeitsplatzes und die Einstcllun: von Arbeitskraeften an dic Zustimmun; 
stimter Dienststellen rebunden sind, 
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2.) - Binfueruns ciner licldenflicht aller unbeschacftigten, nicht voll oder 


18 Jan-A-ST-2, 


nicht staendig beschacftister l’ersonen, 

licldepflicht soll sicherstellen, dass die noch verfuezharen Reserven 
moeglichst vollstacndig erfasst werden. 

3.) = Erlass einer Verordnuns zur Mobilisierung von Arbeitskracften fuer 
staatspolitisch wichtige Aufgaben, 

Diese V_rordnung soll 

a) = dic noetigen Arbeitskraefte fuer Deutschland, 

b) - die in Frankreich zur Durchfuchrung der hierher verlarerten Auf= 
traeze und fucr Sonderaufgaben notwendigen Arbeitskraefte sicherstellen, 
le) - Erlass ciner Vcrordnun: zur Sichcrung des fachlichen Nachwuchses. 

Dice Voronin: soll den franzocsischen Betrieben die Pflicht zur Heran= 
bildung eines fachlich ausreichenden Nachwuchses durch systematische inlernun 
und Umschulung auferlegen. 

don iilitaerbefchlshaber 
Der Chef ces V.rwnltungsstabes 
Signe; Nr. Michel," 
Dicser Brief von Dr, l:ichel Hidet die Grundlage fuer das Gesetz zur Benuct- 
zung und Verwendung von Arbeitskraerton, Es ist das Gesctz von I. September 


1912, das ich deu Gericht socben cein;ereicht habc. I, .nwendung dieses 


Gesetzes wurdcn alle Franzosen zwischen 18 und 50 Jahren, die nicht an einer 
A 


Arbeit beschaeftis;t waren, die sie uchr als 30 Stunden pro Woche in Anspruch 
A A 


nahm, sczwungen, sich bei der Duergermeisterci ihres Wohnortes zu melden, 
Ein Erlass vom Lë, September 1942 und cine Rundverfuezung vom 22. September 
haben die Bestimmungen dieser Erilaerunr festzeles;t, 


Dic erste Sauckelei:kbion war relunsen in zesetzszebender Weise. Der 
Angeklagte brauchte nur cus dicsen Arboitsquellen zu schocpfen, cic das Ge- 
setz scschaffen hatte, ber dieser Rekrutierun:sylan scheiterte an dom Wider= 
stand der franzocsischen Arbeiten. Darum „begann Sauckel seine zweite Aktion 


im Januar 1913. 

Die zweite Sauckel=,ktion ist durch die Einfuehrun; des Zwangsar- 
beitsdienstes «ckennzeinet, Bis dahin waren die Arbeiter die einzigen Opfer 
der liachtpolitik cer Angeklagten zcwesen, Die let„teren hatten verstanden, 


welch cdemaro;ssische Arsunente sie aus diescr Tatsache machen konnten, Sie 
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haben ausgefuehrt,, casses unzulacssiz sei, dass nur die Arbeitcrklasse der 


16 Jan-A-SF=3., 


besetzten Gebicte an der deutschen Kriecgsanstrenzung teilnchmen solltc, 

Sie forderten, dass die Grundlage des Zwangseinsatzes erweitert werde y 

und dics durch die Einfuchrung des Amtes des Zwanfsarbeitsdienstes. Bor 
Zwans;ssarbeitsdienst wurde durch zwei liassnalımen cingefuchrt. Ein Rundschrei- 
ben vom 2, Februar 1913 schricb cine allgemeine Zachlung aller Franzosen 
maennlichen Geschlechtes vor} die zwischen dom Le Januar 1912 und dem 

1. Januar 1921 besoren waren. Die Zachlun;: fand zwischen dem 15. und 23, 
Februar statt, Sic hatte chen orst.besonien, als das Gesctz und der Erlass 
von 16, Februar 1943 erschien, Diese Befehle haben den Zwancsarbeitsdionst 


fucr alle jungen Leute einscfuchrt, welche zwischen dem Le Januar 1920 und 
gun; ; D 


Cem 31. Dezcmber 1922 scboren waren, Ich reiche cicsesDcokument dem Gericht 


ein, franzocsisch-Nr. 60 und 61, und bitte das Gericht, hiervon Kenntnis zu 
nehnen, 

Die von den ingeklagter durchzefuchrte aktion, um diese Gosetzz;chbung 
welche ausser dem Gebiet des gemeinen Rechts liegt, aufzuzwinsen, wird durch 
zahlreiche Dokunente bewiesen, Ich mocchte insbesondere das Gericht auf 
vier dieser Dokumente hinweisen, die ie Aktivitaet des änseklahten Sauckel 
wachrenc der lionate Januar und Februar 1943 zu verfolgen erlaubt, Jm 5, 
Januar 1943 cab Sauckel den verschicdenen Dienstzweigen seiner Verwaltung 
einen Fuchrerbefchl weiter, den ihn der .nzcklatte Speer ucbermittclt hatte, 
Es handelt sich um Dokument 556-PS, das ich don Gericht einreiche unter Nr. 
62. Ich lese daraus len le Absatz: 

" arm Je Januar 1943, abends 8 Uhr" ==" 
VORSITZENDER: Welche Nummer? 

IR. HERZOG: 62, Herr Vorsitzender, 
VORSITZENDER: Ich danke Ihnen, 

"Am 4. Januar 1913, abends Ö Uhr, ruft linister Speer vom Fuehrer= 

hauptquartier aus an und teilt mit, dass es auf Grund der Entscheidung des 
Fuchrers nicht mehr notwendig sei, tei den weiteren Anwerbungen von Fach- 
arbcitern und Hilfskraeften in Frankreich besondere Ruecksichton auf die 
Franzosen zu nchmen, Esskoonne dort mit Nachdruck und ¥erschacerften jiawss~ 
nahmen an die Werbung heranzcrsangen werden," 
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Am 11. Januar 1943 war der Angeklagte Sauckel in Paris. Er wohite 


18 Jan-A-SF-=), 


einer Konferenz beim liilitaerbefehlshaber boi, an der alle Beamten, dic 
fucr den Arbeitsdienst verantwortlich waren, teilnahmen, Er geb dort bekannt, 
dass neue Zwangsmassnahmen in Frankreich getroffen werden wuerden. Ich be= 


ziehe mich auf den Bericht, ueber dicse Versammlung, welches das Dokument 


131,2=PS darstellt, und dass ich dem Gericht unter Nummer 63 cinreiche. Ich 


lese auf Botte 2 der franzoesischen Uebersetzung, auf Seite l, vierte Zeile 
des zweiten Absatzes des deutschen Oris;inals, 

"Gauleiter. Sauckel: Denkt, cbenfalls allen Stollen fuer die erfolg- 
rciche Durchfuchrung der le Aktion. Schon jetzt gleich nach Jahresbeginn 


muesse er weitere crnste Massnahmen ankuendiren. Grosser neuer luenschen= 


bedarf sowohl fuer die Front als auch fuer dic Ruestungsindustrie im Reich," 





ITT 


Die Lage an den Fronten erfordert die “inberufung von 700.000 frontver- 


18 KC ue 2 


wendunrsfaehizen Soldaten, wovon bis Mitte Maerz die Ruestungsindustrie 
200,000 Schluesselkraefte abgeben muesse. Er habe vom Fuehrer den Auf- 
trag, bis dahin hierfuer 200.000 gute auslaendische Facharbeiter als Ersatz 
zu stellen und brauche zu diesem Zweck 150.000 franzoesische Facharbeiter, 
waehrend die restlichen 50,000 aus Holland, Belgien und anderen besetzten 
Gebieten herausgezogen werden sollen, Ausserdem muesse er weitere 100.000 
unrelernte franzoesische Arbeitskraefte fuer das Reich fordern. Durch 

die II, Frankreich-Aktion muessten also bis Mitte Maerz aus ganz Frankreich 
150.000 Facharbeiter und 100,000 Hilfsarbeiter und Frauen nach Deutschland 
umgesetzt werden," 

Schluss des Zitats, 

Der änseklarte Sauckel fuhr einire Tage spaeter wieder nach Deutschland 
zurueck; am 16. Februar befand er sich in Berlin bei einer Versammlung 


des Zentralamtes fuer den Vierjahresplan, Dort „ab er ein Kommentar des 


Gesetzes, welches am selben Tare in Frankreich erscheinen sollte, und gap 


bekannt, dass er der Anrerer des Gesetzes war, 

Ich beziehe mich auf den Bericht der Konferenz des Vierjahresplanes, die une 
ter Nr. R-12l} gesammelt sind, und die ich heute frueh dem Gericht vorgelegt 
habe unter Nr. 30. Ich lese dem Gericht diesen Auszug vor, der von meinen 
amerikanischen Kollegen nicht vorgelesen wurde. Es ist Seite 7 der franzoe= 
sischen Uebersetzung des Dokumentes Seite 228.uni 85 des deutschen Originals, 
Dies ist die Lare in Frankreich: 

"Es ist dazu gekommen, dass auf Grund unseres Draengens und der Ein- 
fuehrunr des Dienstpflichtzesetzes in Frankreich, das inh in schwierigen 
Verhandlunzen mit Laval zusammen mit meinen Herren durchredrueckt habe, 
das Gesetz erweitert worden ist, so dass pestern bereits drei Jahrpaenge 
in Frankreich aufgemufen worden sind. Wir haben also jetzt in Frankreich 
resetzmaessir und mit Unterstuetzung der franzoesischen Regierung aus drei 
franzoesischen Jahrgaenzen Arbeiter zu rekrutieren, koennen sie kuenftig 
in franzoesische Fabriken ansetzen, zusaetzlich aber auch fuer die Arbeit 
im Reich aussuchen und nach Deutschland schicken." 


Der Anzeklarte Sauckel kam wieder nach Frankreich zuruuck am 2h, Februar, Ich 
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reiche dem Gericht den Brief ein, ten er Hitler vor seiner Abfahrt schrieb, 


18 Jan-A-EF-9, 


um ihn von seiner Reise Kenntnis zu geben, Dieser Prief bringt den Beweis der 

lauernden Taetigkeit Sauckels, Der Brief ist Dokument 556-PS ~25, fch reiche 

den Brief dem Gericht unter Nr, 64 ein und lese ihn vor: 

"Der Generalbe¥ollmaechtigte fuer den Arbeitseinsatz, an den Fuehrer, Fuehrer- 

Hauptquartier, 

Mein Fuehrer. 

Ich bitte mich zur beabsichtigten Dienstreise nach Frankreich hiermit abmelden 

zu duerfen, Der Zweck der Reise ist 

1, die fristgemaesse Gestellung der Ersatzkraefte fuer die zur Wehrmacht ein 
zuziehenden deutschen Schluesselkraefte, Hierzu darf ich bemerken, dass 
gestern Herr Feldmarschall Keitel und Herr General von Unruh die Mittéilung 
von mir bekamen, dass die Haelfte dieser Ersatz-Schluesselkraefte in Hoche 
von 125 000 qualifizierten franzoesischen Facharbeitern seit dem 1. Januar 

1943 bereits im Reich angekommen ist un! eine dementsprechende Einziehung 
der Soldaten bereits durchgefuehrt werden kann, Ich werde nunmehr in Frank- 
reich sicherstellen, dass die 2, Haelfte bis #nde Maerz, wenn moegkich, 
noch etwas frucher im Reich angelangt ist, Das erste Frankreich-Programm 
ist Ende Dezeiber erfuellt gewesen, 

Sicherstellung der notwendigen Kraefte fuer die franzoesischen Werften zur 
arbeitsmaessigen Sicherstellung der dortigen Programme von Grossadmiral 
Doenitz und Gauleiter Kaufmann, 

Sicherstellung der notwendigen Arbeiter fuer die Luftwaffenprogramme, 
Sicherstellung und Ordnung des Arbeitseinsatzes fuer die uebrigen deutschen 
Ruestungsprogramme, die in Frankreich laufen, 

. Bereitstellung zusaetzlicher Arbeitskraefte im Einvernehmen mit Staatssekre- 
taer Backe zur Intensivierung der franzoesischen Landwirtschaft, 

» Besprechungen = wenn notwendig æ mit der franzoesischen Regierung, um die 
Durchfuehrung der Arbeitsfienstpflicht, Aushebung von Jahresklassen usw, 
zum Zwecke der Aktivierung des Arbeitseinsatzes zu Gunsten der deutschen 
wirtschaftlichen Kriegswirtschaftsfuehrung sicherzustellen," 

Vorsitzender: Es ist vielleicht die Zeit, jetzt abzubrechen, 
(Woraufhin sich das Gericht um 17,00 Uhr, bis auf 19, Januar 1916, 


10,00 Uhr vertagt,) 
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